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Sonntagsblatt“ u Be 


für den Monat September 

werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
65 Pfennig 

angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einſendung der Abonne⸗ 
ments⸗Quittung — die Zeſtung ſchon von jetzt ab täg⸗ 
lich unter Kreuzband. 

Probenummern ſtellen wir den Freunden unſeres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. 


Expedition der „Allpr. Dig.“ 


Kaiſer Wilhelm in Rußland. 

Ueber das Manöver der ruſſiſchen Truppen am 
Dienſtag wird noch berichtet: 

„Narwa, 19. Auguſt. Nachdem die Truppen heute 
früh mehrſtündige Märſche — theilweiſe bei ſtarkem 
Regen — ausgeführt hatten, begann das Gefecht um 
9 Uhr 20 Minuten bei Pjatnitzka. Das Oſtkorps 
unter General Danilow hatte eine ſtarke Vertheidi⸗ 
gungsſtellung am Luba⸗Fluß bei Yamburg bejegt, 
welche das Weſtkorps angriff. — Der Zar begab ſich 
nach dem Eintreffen auf dem Manöverfelde ſogleich 
auf die Haupt⸗Redoute des Oſtkorps, während Kaiſer 
Wilhelm mit Ehrendienſt und eigenem Gefolge die 
Fronten beider Korps abritt und den Operationen mit 
größter Aufmerkſamkeit folgte. Inzwiſchen hatte das 
Weſtkorps auf der ganzen Linie Terrain gewonnen. 
Um 12 Uhr begaben ſich ſämmtliche Herrſchaften auf 
eine Erhöhung am Luba⸗Fluß unmittelbar bei VDam⸗ 
burg und beobachteten von hier aus die höchſt 
intereſſanten Gefechtsbilder. Das Oſtkorps wurde 
Abſchnitt für Abſchnitt zurückgedrängt und der Luba⸗ 
fluß theils auf Pontons, theils ſchwimmend überſetzt. 
— Ueberaus hartnäckig wurden von den Truppen⸗ 
theilen des Oſtkorps die Brückenköpfe und die 
Brücken der Luba ſelbſt vertheidigt, wo⸗ 
bei ſchließlich ſogar 2 Brücken durch Minen geſprengt 
wurden. Kaiſer Wilhelm und die deutſchen Generäle 
folgten mit ſichtlichem Intereſſe den mit großem Ge⸗ 
ſchick angelegten und durchgeführten Manövern; be⸗ 
ſonders die Ausdauer der Truppen erregte Erſtaunen. 
Nach Schluß des heutigen Manövers nahmen die 
Herrſchaften auf dem Gefechtsfelde das Frühſtück ein 
und kehrten um 2 Uhr nach Narwa zurück 

Von Mittwoch wird gemeldet: 

Narwa, 20. Auguſt. Ihre Majeſtäten die 
Kaiſer Wilhelm und Alexander haben ſich heute früh 
ei Uhr mittelſt Sonderzuges in das Manöverterrain 

egeben. Pr 

Yamburg, 20. Auguft. Bei Beginn des heutigen 
Manövers zwiſchen Yamburg und Weimaren griff das 
Weſtkorps das Oſtkorps an, welches ſeine Stellung 
von Poſition zu Poſition vertheidigte, ſchließlich aber 
dem energiſchen Geſammtangriff des gegneriſchen Korps 
unterlag und hinter Weimaren zurückging, von der 
Kavallerie des Weſtkorps verfolgt. Nach Schluß des 
Manövers nahmen die Allerhoͤchſten und Höchſten 
W 11 Den an das Frühſtück ein 
und kehrten alsdann na arwa zurück. 9 
iſt Ruhetag. - Morgen 

Ku wird e 8 

arwa, 19. Auguſt. Bei dem geſtri j 

des Rathhauſes überreichte der Buchlrnate 855 
Kaiſer Wilhelm ein Album mit Anſichten von Narwa 
und eine im Jahre 1648 gedruckte Bibel. Die Kauf⸗ 
mannsgilde überreichte Sr. Majeſtät eine prächtig ge⸗ 
bundene Beſchreibung Narwas in deutſcher Sprache. 
— Kaiſer Wilhelm wird am Donnerſtag eine Des 
putation der Moskauer und der hieſigen Deutſchen 
empfangen. 

Die politiſche Bedeutung der ruſſiſchen Reiſe wird 
von der „Köln. Ztg.“ dahin charakteriſirt, daß in 
Rußland ſich der Gedanke einer rückbaltloſen, durch 
die eigenſten Intereſſen bedingten Freundſchaft zwiſchen 
Deutſchland und dem ruſſiſchen Reiche zur politiſchen 
Ueberzeugung feſtigt, zu einer Ueberzeugung, die ſtark 
und unbefangen genug iſt, um zugleich aus der Ge⸗ 
ſchichte die Unmöglichkeit eines engen Bundes d r 
beiden Staaten abzuleſen. Dieſe Anſichten ax — 
ander nicht ausſchlleßen, ſondern ſich vielmehr —— 
gänzen, ſofern nur auf beiden Seiten das Irledens⸗ 
bedürfniß als der oberſte Leitſaß der Politik 
anerkannt wird, zu verbreiten und einzu⸗ 
pflanzen, ſei der eigentliche politiſche Zweck, den 
man bei der Reiſe des Kaiſers Wilhelm 


nach Rußland ſuchen und finden dürfe. Auch die La 


franzöſiſchen Blätter erkennen allmählich an, daß die 
Reiſe ausſchließlich dem Frieden dient und nicht zur 
Löſung verwickelter politiſcher Fragen beſtimmt iſt. 
So meint das „Journal des Débats“: „Kaiſer Wil⸗ 
beim will mit aller Welt gute Beziehungen unter⸗ 
halten, deshalb beſucht er alle Welt, denn das iſt das 
Mittel, keine Eiferſucht zu erregen.“ 


Auch ein Petersburger Brief der „Pol. Korr.“ 


phon⸗Anſchluß 


Elbing, Freitag 
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dungen franzöſiſcher Blätter, in Rußland werde von 
der Kaiſerbegegnung gar nichts erwartet, begegnen 
ſtarkem Zweifel. Obgleich dieſer in der Preſſe mit 
der höflichen Bemerkung zum Ausdruck gelaugt: was 
auch eintreffen möge, ſo würden Rußlands Sympa⸗ 
thien für Frankreich doch unverändert bleiben — ſo 
geht doch aus dieſen Aeußerungen der Preſſe klar 
hervor, daß Rußland ſich Frankreich gegenüber in 
keiner Weiſe gebunden fühlt. Wenn die Franzoſen 
die Augen recht aufthun wollten, würden ſie jedenfalls 
leicht gewahr werden, daß die Politik der freien Hand, 
die Rußland ſo nachdrücklich betont, ebenſo gut be⸗ 
treffs Frankreichs wie Deutſchlands gilt. In Peters⸗ 
burger politiſchen Kreiſen ſtimmt man der viel⸗ 
fach gemachten Wahrnehmung zu, daß die Sympa⸗ 
thien Rußlands für Frankreich zu erkalten beginnen. 


Die Landgemeindeordnung. 


Wie der „Reichsanzeiger“ kürzlich mittheilte, ſoll! 
dem preußiſchen Landtage in der nächſten Seſſion der 
Geſetzentwurf für eine neue Landgemeindeordnung zu⸗ 
gehen. Eine Denkſchrift über die Grundſätze dieſer 
Reform iſt nach einer weiteren Mittheilung des 
„NeichSanzeigers“ dem Staatsminiſterium von Seiten 
des Miniſters des Innern bereits zugegangen. 

Zu einer ſachlichen Prüfung des Reformplans der 
Regierung fehlt es zur Zeit noch an allem Material. 
Die Denkſchrift des Herrn Herrfurth über den vor⸗ 
läufigen Entwurf der neuen Landgemeindeordnung 
iſt ihrem Inhalte nach unbekannt; auch über das 
Ergebniß der weitläufigen Ermittelungen, die für 
jenen Entwurf veranlaßt worden, iſt nichts in die 
Oeffentlichkeit gedrungen, ſo daß es bis jetzt an allem 
Anhalt für das Urtheil über Werth und Bedeutung 
der neuen Vorſchläge fehlt. Nicht das Wie, ſondern 
nur das Ob beſchäftigt die öffentliche Erörterung bei 
dieſer Reformfrage bisher am meiſten, und ſchon der 
Meinungsſtreit über dieſe Vorfrage zeigt, mit welchen 
Schwierigkeiten ſelbſt die Abſtellung der handgreif⸗ 
lichſten Mißſtände in Preußen zu kämpfen hat, wenn 
dabei der herrſchenden Stellung des Großgrundbeſitzes 
Eintracht geſchieht. 

Der politiſche Zweck einer Landgemeindereform in 
den ſieben älteſten Provinzen ift bekanntlich die Weg⸗ 
räumung der Reſte, die noch aus den Zeiten der 
Gutsunterthänigkeit ſtammen und kraft deren es faſt 
15,000 Gutsbeſitzern möglich iſt, die geſammten 
politiſchen Rechte auf dem Lande einer Bevölkerung 
von etwa 2 Millionen Landbewohnern gegenüber in 
ſich zu vereinigen. Von welcher Bedeutung dieſe 
Rechte für die politiſche Stellung des preußischen 
Kleinadels ſind, davon geben die Wahlen Zeugniß, 
für welche der Gutsherr auf dem Lande heute den 
Ausſchlag giebt. Treten an die Stelle der jetzigen 
Gutsbezirke ſelbſtſtändige Gemeindeverbände, in denen 
auch andere Elemente der Bevölkerung neben dem 
Gutsherrn eine Stimme haben, ſo iſt es mit der 
Alleinherrſchaft des letzteren vorbei; die Staatsgewalt 
müßte bei den Wahlen hinzukommen, um die wankend 
gewordene Allmacht des Gutsherrn zu ſtützen. 

Jede Reform der Landgemeindeordnung muß be⸗ 
gingen mit dem Aufräumen unter den vorhandenen 
Gutsbezirken. Wir ſagen nicht, daß ſich mit einem 
Schlage die Aufhebung aller 16,403 Gutsbezirke her⸗ 
beiführen läßt, welche nach der Zählung vom 1. Dezem⸗ 
ber 1885 im Staate noch beſtanden. 
Aufrechterhaltung auch nur einer Mehrzahl dieſer Guts⸗ 
bezirke wird eine Reform der Landgemeindeordnung 
unvereinbar. In manchen Theilen des preußiſchen 
Staates, beiſpielsweiſe in den Regierungsbezirken 
Düſſeldorf, Köln, Aachen, Wiesbaden u. a. giebt es 
überhaupt keine Gutsbezirke; in Weſtfalen ſind deren 
21, in der Rheinprovinz 4 vorhanden; auf den Re⸗ 
gierungsbezirk Kaſſel entfallen 279, auf die Provinz 
Hannover 323, auf die Provinz Schleswig⸗Holſtein 358. 
Ueber 15,000 Gutsbezirke aber ſind in den 7 öſtlichen 
Provinzen vorhanden, für welche jetzt eine neue Land⸗ 
gemeindeordnung erlaſſen werden ſoll. 

Was iſt ein Gutsbezirk? Ein Gutsbezirk kann be⸗ 
kanntlich ſowohl in einer Stadt, wie auf dem platten 
nde vorhanden ſein. Beiſpielsweiſe bilden Schlöſſer 
mitunter einen beſonderen Gutsbezirk inmitten einer 
Stadt. Ja das königliche Schloß ſelbſt, welches Kaiſer 
Wilhelm z. Z. bewohnt, bildet einen beſonderen Guts⸗ 
bezirk inmitten von Berlin. Der Gutsbezirk wird im 
Verhältniß zum Amtsbezirk dem Kreis und der Pro⸗ 
vinz, im Verhältniß zu allen kommunalen Gemein⸗ 
ſchaften einem Gemeindebezirk gleich geachtet; aber in 
dem Gutsbezirk übt allein der Gutsvorſteher kommu⸗ 
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nale Rechte aus, er allein vertritt den Gutsbezirk auch 
innerhalb des Amtsbezirks und des Kreiſes. Gutsvor⸗ 
ſteher iſt entweder der Beſitzer des Hauptgutes in dem 
Gutsbezirk oder ein Beamter deſſelben. Urſprünglich 
deckte ſich der Begriff eines Gutsbezirks mit dem⸗ 
jenigen eines Rittergutes. Gegenwärtig aber giebt es 
in vielen Gutsbezirken auch neben dem Gutsbeſitzer 
ſelbſtſtändige Befiger. Manche Gutsbezirke ſind be⸗ 
wohnt von Beſitzern und Nichtbeſitzern, welche in 
keinem privaten Abhängigkeitsverhältniß zum Guts⸗ 
beſitzer oder Gutsvorſteher ſtezen. Daraus erklärt es 
ſich, daß die 15,000 Gutsbezirke in den 7 öſtlichen Provinzen 
uſammen über 2 Millionen Einwohner haben. Dieſe 
2 Millionen Einwohner haben alſo in keiner Weiſe 
in kommunalen Angelegenheiten 9 In 

gen der Armenverwaltung, egeverwaltung, 
Poli eiverwaltung, Schulverwaltung ſpricht und handelt 
der Gutsvorſteher in ihrem Namen, ohne daß ihnen 
ein Einfluß auf denſelben zuſteht. 

Daß die kleinen Gutsbezirke und Landgemeinden 
auch nicht leiſtungsfähig ſein können, liegt auf der Hand 
und lehrt ein Blick auf die unerbittlichen Ergebniſſe 
der hierauf bezüglichen amtlichen ſtatiſtiſchen Ermitte⸗ 
lungen. Oder wird etwa irgend Jemand im Ernſte 
bei der Behauptung ſtehen bleiben dürfen, daß 4800 
Gemeinden in den öſtlichen Provinzen mit weniger 
als je hundert Einwohnern und 1600 Gemeinden mit 
weniger als je 50 Einwohnern leiſtungsfähige Korpo⸗ 
rationen ſein können? Wird man in Abrede ſtellen 
wallen, daß nach amtlichen Ermittelungen in Preußen 
etwa 12,000 Volksſchulklaſſen mehr vorhanden ſind 
als Volksſchullehrer? Und wird man etwa den 
inneren Zuſammenhang zwiſchen beiden Thatſachen 
leugnen dürſen? Es iſt ja unbeſtreitbar, daß ſelbſt 
nach Lage der gegenwärtigen Geſetzgebung Vieles ge⸗ 
ſchehen könnte, um dieſes Krüppeldaſein der lebens⸗ 


unfähigen Landgemeinden durch Verſchmelzung, durch 


Bildung genoſſenſchaftlicher Verbände zu mildern, und 
men muß auch zugeben, daß mancher Schritt zum 
Beſſeren in den letzten Jahren in einzelnen Provin⸗ 
zialgebieten gethan iſt. Indeſſen das iſt verſchwin⸗ 
dend wenig im Vergleich zu dem, was geſchehen müßte, 
um eine wirkliche Abhilfe zu ſchaffen. Dieje aber kann 
nur durch eine neue Landgemeindeordnung bewirkt 
werden. 

Unſere alte Landgemeindeordnung hat ſich in den 
verſchiedenen Gebietstheilen ganz außerordentlich 
wannigfſach entwickelt, jo daß man thatſächlich von 
einer Landgemeindeordnung gar nicht reden kann. 
Dieſer Zuſtand erſchwert natürlich die Durchführung 
jedes Verſuches einer Reugeſtaltung. Wenn man ſich indeß 
nur die Schwierigleiten nicht ſelbſt vergrößert, dann 
kann ſehr bald ein gedeihlicher Anfang gemacht wer⸗ 
den. So liehe ſich ja ganz gut eine Art des geſetz⸗ 
geberiſchen Vorgehens nach dem Vorbilde der Kreis⸗ 
ordnung denken, dergeſtalt, daß man vorerſt für die 
unter annähernd gleichen Kulturverhältniſſen ſtehenden 
öſtlichen Provinzen des Königreichs die Grundzüge 
einer neuen Landgemeindeordnung feſtſtellt, die zunächſt 
mit der Mehrzahl der lebersunfähigen Gemeinden ein 
Ende macht, die Guts⸗ und Gemeindebezirke überall zu⸗ 
ſammenlegt, eine gerechte Laſtenvertheilung zwiſchen 
den Gutsherrn und den Gemeindemitgliedern eintreten 
läßt und die bisherige Gemeindevertretung den neu 
entſtandenen Verhältniſſen auf dem Lande entſprechend 
umändert. at man dann eine gewiſſe Erfahrung 
mit dieſer Reform geſammelt, dann ließe ſie ſich nach 
und nach, ganz wie es mit der Kreisordnung ge⸗ 
ſchehen, auch auf die übrigen Provinzen, unter Be⸗ 
rückſichtigung ihrer Sondergeſtaltungen, übertragen. 

Nach der Einführung einer neuen Landgemeinde 
ordnung wird es erſt möglich ſein, die Reform des 
Voltsſchulweſens und der direkten Steuern, wie fie 
nach dem „Reichsanzeiger“ beabſichtigt ſind, in An⸗ 
griff zu nehmen. Der Zuſammenhang zwiſchen der 
Steuerreform und der Landgemeindeordnung iſt un⸗ 
lösbar und die letztere in Wahrheit die „Klinke der 
Geſetzgebung“. 

Der bereits formulirte Entwurf der Landgemeinde⸗ 
Ordnung umfaßt, nach dem „Berliner Börſen Kourier“, 
140 Paragraphen. Derſelbe iſt von einer ausführ⸗ 
lichen Denkſchrift und zahlreichen zumeiſt ſtatiſtiſchen 
Anlagen begleitet. An dem Entwurf iſt faſt von dem 
age an gearbeitet worden, an welchem Herr Herr⸗ 
furth das Miniſterium des Innern übernahm. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt das Tempo der Arbeit ſeit dem Rück⸗ 
tritt des Fürſten Bismarck ein ſehr beſchleunigtes 
geworden. Der Entwurf wird ebenſo wie der 
Entwurf des Vollsſchulgeſetzes und der Ent⸗ 
wurf einer Reform der direkten Steuern 
dem Landtage unmittelbar nach Beginn der 
nächſten Seſſion zugehen. Wie es heißt, wird die 
Landgemeindeordnung eine erhebliche Verringerung 
der Zahl der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke in Vorſchlag 
bringen. Allerdings wird der Entwurf ebenjo wenig 
den Forderungen derjenigen entſprechen, welche die 
jetzigen Gutsbezirke mit wenigen Ausnahmen erhalten 
wiſſen wollen, wie den Anforderungen derjenigen, 
welche die Gutsbezirke gänzlich beſeikigen und nur 
ausnahmsweiſe zugeſtehen wollen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 20. Auguſt. 
— Die „Berl. Pol. Nachr.“ theilen mit, daß nicht 
die Abſicht beſtehe, den Landtag zu einer früheren 
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Zeit als bisher zuſammentreten zu laſſen. Auch ſeien 
die Etatsvorarbeiten „unter dem Geſichtspunkte der 
Einberufung des Landtages im Januar disponirt.“ 
„Gerade der Umfang und Stand der dem Landtage 
vorzulegenden Geſeßzesvorſchläge, welche vorerſt in 
Form von Grundzügen bezw., wie die Steuerreform, 
in Form einer Denkſchriſt beim Staatsminifterium 
vorliegen, weiſen auf einen ſpäteren Termin für die 
Eröffnung des Landtages hin, wenn anders die Ab⸗ 
ſicht, die großen Reformgeſetze dem Landtage alsbald 
bei ſeinem Zuſammentritt vorzulegen, aufrecht erhalten 
werden ſoll.“ 

— Der deutſche Handelstag wird ſich voraus⸗ 
ſichtlich in ſeiner nächſten Sitzung mit der Frage be⸗ 
ſchäftigen, wie dem von verſchiedenen Handelskammern 
geäußerten Wunſche Rechnung getragen werden kann, 
daß die Namen der Perſonen, welche einen Offen⸗ 
barungseid geleiſtet haben, von der zuſtändigen 
Gerichtsbehörde in ein Verzeichniß eingetragen und 
regelmäßig in geeigneter Weiſe, insbeſondere durch 
Bekanntmachung in den Amtsblättern, veröffentlicht 
werden. Das Reichsjuſtizamt hat ſich bisher dieſem 
Wunſche Pegenüber ablehnend verhalten. In Hamburg 
finden ſolche Veröffentlichungen ſchon jetzt ſtatt. 

— Ueber ein Interview mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck, das am 19. Juli in Friedrichsruh ſtattfand, 
geht der „Newyorker Hecht von einem ihrer 
Korreſpondenten ein Bericht zu. Fürſt Bismarck hat 
darnach wiederum geſagt, er ſei nicht freiwillig ge⸗ 
gangen, ſondern entlaſſen worden. Der Korreſpondent 
ſcheint als Impreſario den Fürſten Bismarck für eine 
Rundreiſe in Amerika haben gewinnen zu wollen. 
Der Fürſt erwiderte aber auf die Einladung, nach 
Newyork zu kommen: „Wer, wie ich, vierzig Jahre 
lang Politik getrieben, der will ſeinen Lebensabend in 
Ruhe genießen; die Seereiſe fürchte ich wohl nicht, 
aber das Treppauf⸗ und Treppabſteigen auf einem 
Dampfer würde mir doch läſtig ſallen. Was habe 
ich früher für Sport aller Art getrieben? Gejagt, ge⸗ 
rudert, mit Paſſion gefiſcht, jetzt reite und fahre ich 
nur noch.“ — Einem andern Interviewer gegenüber 
ſprach Fürſt Bismarck bekanntlich noch vor kurzem 
ſeine entſchiedene Abneigung gegen ereiſen aus, 
weil er ſich auf einem Schiff wie in einem Gefängniß 
ühle. 

g 72 Dr. Peters trifft erſt Montag hier ein; eine 
Deputation begrüßt denſelben in Jüterbog. 

— Freiherr von Schorlemer⸗Alſt hat kürzlich 
die gelegentliche Erklärung abgegeben, daß er im 
Herbit wieder in den Reichstag einzutreten gedenke. 

— Eine vor kurzem verbreitete Nachricht, welche 
wiſſen wollte, daß dem Finanzminiſter Miquel der 
Vorſitz im preußiſchen Staatsminiſterium übertragen 
werden ſollte, iſt bis jetzt unwiderſprochen geblieben. 
Sie iſt nichtsdeſtoweniger unbegründet. Es wird 
nicht daran gedacht, an den jetzigen Befugniſſen des 
Staatsminiſters von Boetticher eine Aenderung vorzu⸗ 
nehmen. Auch in der Leitung des Kriegsminiſteriums 
wird eine Aenderung für die nächſten Monate noch 
nicht eintreten, und es iſt die Möglichkeit nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß General von Verdy auf ſeinem jetzigen 
Poſten verbleibt. Die Uebernahme eines Armee— 
Kommandos ſeitens des Generals von Verdy wird 
als höchſt unwahrſcheinlich bezeichnet. Eine Ent⸗ 
ſcheidung über dieſe Fragen wird vor dem Spätherbit 
nicht erwartet. 

— Die Zollerträge der Hauptartikel im 
Jahre 1889 werden jetzt amtlich kundgegeben. Danach 
hat der Geſammtertrag der Getreidezölle im Kalender⸗ 
jahr 1889 360 Millionen Ml. gegen 290 Millionen 
im Jahre 1888 betragen. Nicht weniger als 101 
Millionen entfallen auf die Getreidezölle, 45 auf den 
Kaffeezoll, 424 auf Petroleum, 405 auf Tabak, 19 
auf Wein, 16 auf Holz und Holzwaaren. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ver⸗ 

ordnung betr. die Rechtsverhältniſſe in dem ſüd⸗ 
weſtafrikaniſchen Schutzgebiet. Dieſelbe tritt am 
1. Oktober 1890 in Kraft und iſt vom Kaiſer in 
Helgoland unterzeichnet worden. 
Nach einer Berliner Mittheilung der „Hamb. 
Nachr.“ wird die beabſichtigte Steuerreform ſich 
nicht auf die Einkommenſteuer beſchränken, ſondern 
insbeſondere auch eine gründliche Umgeſtaltung der 
Gewerbeſteuer enthalten. j * 

— Zum ſpaniſchen Botſchafter in Berlin iſt Graf 
Bannelos ernannt worden. 

— Auch in Weſtfalen ſind Reibungen innerhalb 
der Arbeiter⸗Partei ausgebrochen. Die Poslaldemefene 
tiſche „Volksſtimme“ greift die „Kaiſerdelegirten“ 
Bunte und Schröder heftig an. 

— Die ſeitens des Kultusminiſteriums dem Land⸗ 
tage einzubringende Vorlage, welche als ein Geſetz 
über die Vollsſchule bezeichnet wird, dürfte ſich, wie 
verlautet, im Weſentlichen mit dem Schul-Do⸗ 
tationsgeſetz decken, von welchem der Kultusminiſter 
ſchon in der vorletzten Tagung im Abgeordnetenhauſe 
mittheilte, daß er es ſertig in der Mappe bei ſich 
führe. Es ſoll ſich darin im Weſentlichen um die 
Stellung der Volksſchullehrer handeln. ; 

* Kaiferälautern, 20. Auguſt. Bei der geitrigen 
Erſatzwahl zum Reichstage iſt eine Stichwahl zwiſchen 
dem Kandidaten der Volkspartei, der freifinnigen und 
der Zentrumspartei Grohs und dem nationalliberalen 
Kandidaten Brunck erforderlich geworden. 

* Bremen, 19. Auguſt. Der neu ernannte 
preußiſche Geſandte bei den Hanjaftädten, Freiherr 
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von Thielemann, traf heute Mittag hier ein, über⸗ 
reichte dem Senat ſein Beglaubigungsſchreiben und 
folgte alsdann einer Einladung des Senats zum 
Diner. Vorher hatte der Geſandte die nordweſt⸗ 
deutſche Ausſtellung beſucht. Die Abreiſe erfolgte 
Abends gegen acht Uhr. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Prag, 19. Auguſt. Wie 
nunmehr bekannt iſt, wurde nach der Rückkehr Rieger's 
von Wien in jener Beſprechung mit den alttſchechiſchen 
Vertrauensmännern beſchloſſen, eine Annäherung an 
die Jungtſchechen herbeizuführen, wobei es ſich zu⸗ 
nächſt darum handelt, daß die Jungtſchechen die Be⸗ 
dingungen nennen, unter denen ſie die gegneriſche 
Haltung gegen die Alttſchechen aufgeben würden, 
ferner die Stellung bekannt geben, welche die Jung⸗ 
tſchechen bei etwaiger Bewilligung der innern tſchechi⸗ 
ſchen Dienſtſprache einzunehmen geſonnen wären. 
Dies feſtzuſtellen, treten demnächſt die Bevollmächtigten 
beider Parteien zuſammen. 

Wien, 20. Auguſt. Gegenüber den Meldungen, 
daß eine neuerliche ſerbiſche Note, betreffend die 
Schweineeinfuhr in Ungarn, eine eventuelle Löſung 
des Handelsvertrages androhe, erfährt das „Fremden⸗ 
blatt“ kompetenterſeits, daß weder von der Abſendung 
einer ſolchen Note, noch von einer derartigen Abſicht 
das Mindeſte bekannt ſei. Die Sprache des ſerbiſchen 

»Geſandten in Wien in dieſer Angelegenheit jet viel 
mehr eine freundſchaftliche und entgegenkommende. 
Die wahrſcheinliche Quelle dieſer und ähnlicher Alarm- 
nachrichten ſei in der leidenſchaftlichen Befehdung der 
ſerbiſchen Parteien unter einander zu ſuchen. Die 
ſerbiſche Geſandtſchaft erklärt in der „Politiſchen 
Korreſpondenz“ ebenfalls die Nachricht von einer an⸗ 
geblichen neuen ſerbiſchen Note, betreffend die Schweine⸗ 
einfuhr in Ungarn, für unbegründet mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß die Belgrader Regierung keinen derartigen 
Schritt zu thun beabſichtige. 

Frankreich. Paris, 20. Auguſt. Der italieniſche 
Botſchafter Menabrea übermittelte der franzöſiſchen 
Regierung eine Denkſchrift über die Errichtung inter⸗ 
nationaler permanenter Sanitätskommiſſionen, welche 
an den Grenzen von Tunis und Perſien, ſowie in 
Suez und Bab⸗el⸗Mandeb ihren Sitz haben ſollten. 
Wie der „Matin“ erfährt, hat ferner Botſchafter 
Menabrea an den Miniſter Ribot die Anfrage ge⸗ 
richtet, ob Frankreich geneigt wäre, einer internationalen 
techniſchen Kommiſſion beizutreten, welche die Anwen⸗ 
dung beſonderer ſanitärer Maßregeln gegen die Cholera 
ſtudiren ſoll. — Einige Morgenblätter kündigen an, 
gewiſſe Gruppen der Kammer würden in der nächſten 
Seſſion ihren Einfluß zu Gunſten der Entfernung 
Floquet's vom Kammerpräſidium und deſſen Erſetzung 
durch den derzeitigen Vizepräſidenten, Caſimir Psrier, 
geltend machen. — Dem Vernehmen nach hätte der 
Miniſter des Auswärtigen, Ribot, die Abſicht, an allen 
Orten des Auslandes, wo der Handel einen beſonderen 
Vertreter Frankreichs fordert, die Konſuln durch Kanz⸗ 
ler bei den Geſandtſchaften zu erſetzen. — Wie ver⸗ 
lautet, wird ſich der ruſſiſche Botſchafter, Baron 
Mohrenheim, am Freitag nach Fontainebleau begeben, 
um dem Präſidenten Carnot die diamantenen Inſignien 
des St. Andreasordens zu überreichen. Der „Gaulois“ 
glaubt in dieſem Schritte des ruſſiſchen Botſchafters, 
der in einem Moment erfolgt, wo der deutſche Kaiſer 
Gaſt des Zaren iſt, einen Beweis dafür erblicken zu 
können, daß der Beſuch Kaiſer Wilhelms in den Be⸗ 
iehungen Rußlands zu Frankreich nichts geändert 

at. Der Graf von Paris und der Herzog von 

Chartres haben ihre Reiſe nach Amerika aufgegeben, 
und zwar, weil ſie ein Land nicht beſuchen wollen, 
das durch ſeine Geſetze (Me. Kinley⸗Bill) den franzö⸗ 
ſiſchen Handel tief ſchädige. 

La Rochelle, 19. Auguſt. Präſident Carnot hielt 
heute Abend bei dem ihm zu Ehren veranſtalteten 
Banket eine Rede, in welcher er ſagte, Frankreich 
wende ſich mit jedem Tage mehr der Beilegung der 
Parteiſtreitigkeiten zu. Der offenkundige Wille der 
Nation lege allen Franzoſen die Pflicht auf, ſich in 
ihren Anſtrengungen zu vereinigen, um der Welt ein 
großes, ruhiges, durch ſeine Kraft Sympathie und 
Achtung erweckendes Frankreich zu zeigen. 

Italien. In Italien hat eine arme republi⸗ 
kaniſche Kundgebung ſtattgefunden, deren eigentlicher 
Charakter noch nicht ganz aufgeklärt zu ſein ſcheint. 
Man meldet: 

Rom, 19. Auguſt. In Caſtrocaro in Toscana 
fand geſtern eine irredentiſtiſche Demonſtration ſtatt, 
die damit endete, daß etwa 100 Männer, ſämmtlich 
Italiener, ſich auf den Marſch über die Appenninen 
machten, um nach der öſterreichiſchen Grenze zu ziehen 


Kleines Feuilleton. 


* London, 19. Auguſt. Der amerikaniſche 
Schwimmkünſtler Dalton ſchwamm nach einem 
vorliegenden Bericht auf dem Rücken über den 
Aermelkanal von Boulogne nach Folkeſtone. Am 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr ſprang Dalton unweit 
des Promenadenpiers in Boulogne von Bord des 
Rettungsbootes „Ocean King“, welches ihn begleitete, 
ins Meer. Dalton hat die ſechzig lengliſche) Meilen 
lange Strecke in 23 Stunden 28 Minuten — meiſt 
auf dem Rücken ſchwimmend — zurückgelegt. Kaum 
hatte er aber das Ufer betreten, ſo brach er ohn⸗ 
mächtig zuſammen, erholte ſich jedoch ſehr bald von 
dieſer Anwandlung der Erſchöpfung. Von Zeit zu 
Zeit raſtete Dalton 10 Minuten lang und nahm 
Fleiſchbrühe und andere ſtärkende Nahrung zu ſich. 

* Die Vorbereitungen zur Errichtung des 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmals bei Wörth machen 
erfreuliche Fortſchritte. Nach dem „B. T.“ bereiſt 
augenblicklich eine Kommiſſion von „ des 
Aufrufs die Vogeſen, um den geeignetſten Auſſtellungs⸗ 
platz für das Monument zu ſuchen. Hierbei joll ſo⸗ 
wohl auf die landſchaftliche Wirkung, wie auch auf 
die Entwickelung der Schlacht ſelbſt Rückſicht genommen 
werden. Von Berlin aus hat ſich Profeſſor Dr. Hans 
Delbrück, der langjährige Freund und Vertraute des 
heimgegangenen Kaiſers, ebenfalls in die Reichslande 
begeben, um der Kommiſſion ſich anzuſchließen. 

* Ueber den öſterreichiſchen Zonentarif ſchreibt 
ein aus Tirol zurückgekehrter Sommerfriſchler der 
„Frankf. Ztg.“ folgendes: „Mit dem Zonentarif habe 
ich folgende Erfahrungen gemacht. Das Landvolk be⸗ 
nützt ihn am Sonntag, und zwar in ſo maſſenhafter 
Weiſe, daß auch die umſichtigſte Verwaltung den An⸗ 
drang des Augenblicks nicht immer bewältigen kann. 
Ein Touriſt, der in der Woche kein Heu zu machen, 
keine Kartoffeln zu hacken und keine Frucht einzu⸗ 
heimſen hat, thut daher gut daran, an Sonntagen in 
jeinem Standquartier zu bleiben. Ich habe das ſchon 
in Bregenz gehört und geſehen, habe mich darnach ge⸗ 
richtet und bin bei meinen Ausflügen von Bregenz 
bis ins Salzburgiſche an den Wochentagen, und zwar 
in der dritten Klaſſe, ſo bequem und ungedrängt ge⸗ 

ſahren, als irgendwo im Reiche zu den alten Tarifen. 


und in Oeſterreich einzufallen. Zwei Kompagnien 
Infanterie wurden ſofort ausgeſchickt, um die Auf⸗ 
rührer zu verfolgen. Letztere ſind mit alten Gewehren 
bewaffnet. Die radikalen und ſozialiſtiſchen Kreiſe 
Roms tadeln die ebenſo lächerliche wie unſinnige 
Unternehmung. 

Rom, 20. Auguſt. Die unter dem Befehl eines 
exaltirten Republikaners Namens Montanari auf⸗ 
gebrochene Bande hatte hente einen blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit den zu ihrer Verfolgung ausgeſandten 
Carabinieri, wobei es mehrere Verwundete auf beiden 
Seiten gab. Die Abſicht der Bande war jedoch nicht, 
an die öſterreichiſche Grenze zu marſchiren, ſondern 
unter den Bauern Toscanas eine republikaniſche Er⸗ 
hebung hervorzurufen. Es handelt ſich um eine lokale 
Rebellion, welcher jedoch ernſtere politiſche Bedeutung 
kaum beizumeſſen iſt. 

Serbien. Belgrad, 19. Auguſt. Die „Agence 
de Belgrade“ meldet, entgegen anderweitigen Blätter⸗ 
meldungen, die Zuſtimmung des griechiſchen Kabinets 
zu der Beſetzung der Diözeſen Prizren und Ueskü 
mit ſerbiſchen Biſchöfen ſei gewiß. Uebrigens ſei 
Grund, anzunehmen, daß die Pforte den Wünſchen 
der ſerbiſchen Regierung nicht abgeneigt ſei; jedoch 
ſei bisher ſerbiſcherſeits kein aktiver Schritt in dieſer 
Angelegenheit unternommen worden. 

Türkei. In Armenien ſoll es zu neuen blutigen 
Streitigkeiten gekommen ſein. Die „Daily News“ er⸗ 
hält Mittheilungen aus Erzerum, welche von einer 
Chriſtenmetzelei in Muſch erzählen; die Zahl der ge⸗ 
fallenen Opfer ſei noch unbekannt, aber angeblich groß; 
perſiſche Truppen ſeien auf dem Marſche nach der 
türkiſchen Grenze begriffen. 

Amerika. Der Vertreter von San Salvador in 
Guatemala telegraphirt, der Präſident Ezeta habe den 
Frieden unter ehrenhaften Bedingungen für San Salva⸗ 
dor abgeſchloſſen. — In Montevideo breitet ſich eine 
ähnliche Kriſis vor wie in Argentinien. Schon vor 
Wochen ließen die von dort vorliegenden Nachrichten 
bedenkliche finanzielle Zuſtände vermuthen. Nunmehr 
wird der „Times“ zu unſerer geſtrigen Mittheilung 
aus Montevideo vom 18. d. M. gemeldet: Ein ähn⸗ 
licher Sturm wie in Argentinien könnte jeden Augen⸗ 
blick ausbrecheu. Volk und Militär ſind erregt durch 
eine Reihe von Unglücksfällen, beſonders durch die 
geſchäftliche Kriſis, die ſeit dem Amtsantritt des 
Präſidenten ſich ereigneten. Die Skandale, die in der 
Nationalbank vorkommen, ſind relativ eben ſo groß, 
wie in Argentinien. Die mit dem Präſidenten ver⸗ 
bundene Clique verbarg die Lage der Bank ſorgfältig. 
Jetzt wird allmählich bekannt, daß die Bank gewiſſer⸗ 
maßen geplündert wurde. Das Volk wünſcht die 
Rückkehr der Militärherrſchaft anſtatt des Schein⸗Kon⸗ 
ſtitutionalismus. Eine kurze, ſcharfe Kriſis iſt jeden 
Augenblick zu erwarten, obwohl der Präſident Vor⸗ 
ſichksmaßregeln bezüglich der Offiziere und Kaſernen 
getroffen hat. Die Mehrheit des Volkes wünſcht 
ehrlich ein Ende der Finanzſkandale. Eine ſpätere 
Meldung der „Times“ beſagt: Das Militär tft noch 
nicht unter ſich einig, wen es an Stelle des jetzigen 
Präſidenten ſetzen ſoll. Es wird ein Kampf erwartet, 
wenn die revolutionäre Bewegung losbrechen ſollte, 
da der Präſident alle Sympathien verloren hat. Im 
Volke iſt man einmüthig der Anſicht, daß er weg müſſe, 
wenn er ſich nicht beſtrebt, die Lage ſchleunigſt und 
gründlich zu beſſern. Die Bilanz der Nationalbank 
zeigt, daß das ganze Kapital dieſes Inſtituts verloren 

egangen iſt. Wenn Zeit gewährt wird, werden ſich 
ktiva und Paſſiva decken, da die Notenemiſſion allen 
Kreditoren vorangeht. : 

Afrika. In Betreff der Walfiſchbai, welche be⸗ 
kanntlich der Kapkolonie gehört, hat die geſetzgebende 
Verſammlung der Kapkolonie Verwahrungen ange⸗ 
nommen gegen eine etwaige Verfügung über die 
Walfiſchbaf ohne das Parlament der Kapkolonie. Die 
Kolonie ſei gegen jede Veränderung der Grenzen, wie 
ſie von P. B. Wrey feſtgeſtellt ſeien. Das Parlament 
bedauert, daß die Regierung der Kapkolonie nicht direkt 
bei den kürzlichen Verhandlungen zwiſchen der briti⸗ 
ſchen Regierung und dem Deutſchen Reiche vertreten 
war, ſoweit es ſich dabei um Gebiete ſüdlich des 
Zambeſi handelte. Das Haus glaubt, daß die Kolonie 
künftighin eine Stimme haben ſollte bei neuen Regu⸗ 
lirungen der Grenzen ſüdlich des Zambeſi. 


Hof und Geſellſchaft. 
— Der Kaiſer trifft aus Oſtpreußen, ſoweit bis 
jetzt beſtimmt, in der Frühe des 29. Auguſt auf der 
Wildpark⸗Station ein, von wo aus ſich derſelbe als 
dann ſofort nach dem Neuen Palais begiebt. Dort 
ſind um dieſe Zeit auch die Kaiſerin und die kaiſer⸗ 
lichen Prinzen anweſend, welch letztere einige Tage 


Daß der Zonentarif nicht bloß von der einbeimiſchen 
Bevölkerung, ſondern auch von der Touriſten⸗ und 
Sommerfriſchlerwelt angelegentlich benutzt wird, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. Die Fahrt von Bregenz nach 
Landeck koſtet 1,30 Fl., von Bregenz nach Innsbruck 
(200 km.) 2 Fl., ungefähr der halbe Preis (III. Klaſſe) 
gegen früher, und ſo kann man ſich die Schönheiten 
Tirols um ein Billiges gemächlich anſehen, zumal da 
auch die Preiſe für Uebernachten und Zehrung nicht 
theuer ſind. Ich habe ſchon manchen getroffen, der 
mit dem billigen Zonentarif aus Norddeutſchland über 
Prag, Linz, Wien und Salzburg nach der Schweiz 
gefahren 15 während andere über die badiſchen und 
württembergiſchen Bahnen, welche Schnellzüge mit 
dritter Klaſſe haben, von Bregenz aus mittels des 
Zonentarifs Vorarlberg, Tirol, Salzburg und Steier⸗ 
mark kennen lernen. Bayern, das in dieſer Weiſe 
einfach umgangen wird, dürfte die Wirkung davon 
bald in den Einnahmeziffern ſeiner Eiſenbahnen ſpüren. 
Das wird eine eindringlichere Mahnung zur Einfüh- 
rung des Zonentarifs ſein, als alles Reden und 
Schreiben.“ 

* Apelern 25 Rinteln), 19. Auguſt. Auch 
hier iſt die Influenza wieder ausgebrochen. Bisher 
ſind 8 ſchwere Erkrankungsfälle und 1 Todesfall 
verzeichnet. 

* Eine rührende Szene ſpielte ſich nach dem Ein⸗ 
treffen der Sänger auf dem Feſtplatze des Sänger⸗ 
feſtes in Wien beim „Bierſchank“ ab. Dort ſtanden 
wei Männer, deren Bruſt das Eiſerne Kreuz zierte. 

iner von dieſen packte ein halbes Dutzend Gläſer 
und rief fröhlich den Sangesbrüdern zu: „Wer will 
Stoff?“ Der Andere drängte ſich zu dem Glücklichen, 
der lachend mit den vielen Biergläſern daſtand und 
erſuchte um ein Glas. Kaum hatten ſich die Beiden 


in's Auge geſehen, als der erſte ſämmtliche Gläſer | P 


zur Erde fallen ließ und dem Anderen, der ebenfalls 
die Arme ausbreitete, um den Hals fiel. Es war 
das erſte Wiederſehen nach 20 Jahren. Beide hatten 
ſ. Z. bei Gravelotte die erſte Bekanntſchaft gemacht; 
es waren der Direktor H. aus Berlin, ehe⸗ 
maliger Gardeſchütze, und ein Kaufmann D. aus 
München, bairiſcher Füſilier. H. wurde durch eine 
Chaſſepotkugel niedergeſtreckt und eben wollte ihm ein 
Turko mit ſeinem langen Haubajonnet den Garaus 
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früher von der Inſel Rügen dorthin zurückgekehrt 
ſein werden. Das Befinden des Kaiſers iſt ununter⸗ 
brochen ein ganz vortreffliches. 

* Wien, 19. Auguſt. Man meldet: Zu den 
herbſtlichen Jagden im Mürzſteger Reviere, welche 
alljährlich vom Kaiſer für die erſten Oktober⸗Tage an⸗ 
geſetzt werden, ſind auch in dieſem Jahre hohe fürſt⸗ 
liche Gäſte geladen worden. Der deutſche Kaiſer und 
König Albert von Sachſen werden bei dieſen Jagden 
erſcheinen, für welche bereits von dem betreffenden 
Forſtperſonal entſprechende Vorbereitungen getroffen 


werden. 
Armee und Flotte. 


* Hamburg, 19. Auguſt. Wie es heißt, iſt die 
Befeſtigung von Helgoland vorläufig aufgegeben. 

— Vom 9. bayerischen Infanterie⸗Regiment find 
am Montag auf dem Marſch zum Manöver auf der Straße 
Eibelſtad⸗Marktbreit (Unterfranken) bei 28 Grad 
Hitze 170 Soldaten bewußtlos zuſammengeſtürzt. 
Eine nicht minder große Zahl wurde unwohl und 
mußte austreten. Zwei Soldaten ſind geſtorben, 
ſechs liegen im Marktbreiter Spital am Hitzſchlag 
darnieder. 

— Die Feldwebel, Wachtmeiſter und Vizefeldwebel 
der Marine, ausgenommen diejenigen der Marine⸗ 
infanterie, dürfen nach einem kaiſerlichen Erlaß vom 
10. Auguſt nach einer ohne Doppelrechnung der 
Kriegs⸗ und Seefahrzeit zurückgelegten Dienſtzeit von 
25 Jahren die Uniform der Deckoffiziere anlegen; 
doch iſt der Rock in dieſen Fällen ohne Achſelklappen, 
mit den bisher auf der Jacke getragenen Aermel⸗ 
abzeichen — ausſchließlich der Treſſen — in Gold 
bezw. Silber zu tragen. 

— Der Oberſt Bange, Erfinder der jetzt im fran⸗ 
zöſiſchen Heere eingeführten Stahlgeſchütze, zog einem 
Mitarbeiter des „Eclaireur“ gegenüber einen Vergleich 
zwiſchen der franzöſiſchen und deutſchen Artillerie. 
Betreffs der Zahl und Güte, meint er, iſt unſere 
Artillerie der deutſchen überlegen. Unſere ſchwache 
Seite aber iſt die Beſpannung. Und nun führt er 
aus, worin er ſich übrigens irren dürfte, daß Frank⸗ 
reich weniger Pferde als Deutſchland hätte. That⸗ 
ſächlich hat die franzöſiſche Pferdezucht ſeit 10 Jahren 
die bedeutendſten Fortſchritte gemacht. 


Fünfte deutſche Fiſchzüchter⸗ 
Konferenz. 
Danzig, 20. Auguſt. 

Nachdem geſtern Abend bereits mehrere bekannte 
deutſche Fiſchzüchter hier eingetroffen waren und im 
Garten des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes mit 
Vorſtands⸗Mitgliedern des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins zuſammen den Reſt des Tages verbracht 
hatten, trafen während der Nacht und des heutigen 
Morgens weitere Herren aus dem Reich und dem 
Auslande hier ein und traten, wie wir bereits in der 
letzten Nummer telegraphiſch berichteten, heute Vor⸗ 
mittag um 83 Uhr im Landeshauſe zur fünften deut⸗ 
ſchen Fiſchzüchter-Konferenz zuſammen. Von den Erz 
ſchienenen, deren Zahl ſich auf etwa 40 beläuft, ſeien 
genannt die Herren Königlicher Kammerherr Dr. v. 
Behr⸗Schmoldow, Präſident des Deutſchen Flſcherei⸗ 
Vereins, Königl. Bayeriſcher Kämmerer Baron 
von Freiß, Direktor Haack, der Leiter der berühmten 
Fiſchbrut⸗Anſtalt in Hüningen im Elſaß, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer von Uszuanski aus Krakau, . 
Strauß aus Köslin, Oekonomie⸗Rath Brüſſow aus 
Schwerin, Miniſterial⸗Rath Buchenberger aus Karls⸗ 
ruhe, Gutsbeſitzer Warchol aus Stryj in Galizien, der 
berühmte Fiſchzüchter und Vorſitzende der Weſtdeutſchen 
Fiſcherei⸗Vereine Herr Max von dem Borne aus 
Berneuchen in Brandenburg, die Herren Baron von 
Goſtkowski aus Tomice in Galizien, Major Döller 
von Poprädvolgy aus Kd3marc in Ungarn, Ehren⸗Amt⸗ 
mann von Dücker aus Menden in Weſtfalen, Adviſeur Dr. 
van Hoek aus Helder in Holland, Amtsrichter Adickes 
aus Neuhaus an der Oſtſee, Proſeſſor Dr. Sieglin 
aus Hohenheim in der Pfalz, als Vertreter des un⸗ 
gariſchen Ackerbau⸗Miniſteriums Herr Landgraf aus 
Budapeſt, ſowie die Herren General-Sekretär Dr. 
Trybom aus Bornholm und General-Sekretär Dr. 
Fedderſen aus Kopenhagen. Die Konferenz, an der 
von hier nur Herr Regierungsrath Meyer als einziger 
Vertreter des Weſtpreußiſchen Fiſcherei-Vereins theil⸗ 
nimmt, verhandelt unter Ausſchluß der Offentlichkeit. 
Heute Vormittag iſt, nach der „D. A. Z.“ insbeſondereüber 
die Frage der internationalen Regelung der Fiſcherei 
in der Weichſel in ähnlicher Weiſe, wie eine derartige 
Regelung bereits hinſichtlich des Rheins beſteht, ver⸗ 
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handelt, ſowie Bericht über die bisherigen Erfolge 


machen, als der wuchtige Schlag D.'s dem Afrikaner 
den Schädel zerſchmetterte. Nachdem er dem Ver⸗ 
wundeten noch einen Schluck Wein gegeben, ſtürmte 
er vorwärts und wurde ebenfalls ſchwer verwundet. 
wei Tage ſpäter lagen ſie durch einen Zufall im 
azareth neben einander. Hier ſchloſſen ſie Freund⸗ 
ſchaft, ſahen ſich aber im Laufe der zwanzig Jahre 
jetzt in Wien zum erſten Male wieder. 

* New⸗York, 20. Auguſt. Ein Wirbelſturm 
hat in der Stadt Wilkesbarre in Pennſylvanien gegen 
100 Häuſer zerſtört. Gegen 40 Perſonen ſollen ge⸗ 
tödtet, 100 verletzt ſein. Das Dorf Summerbille 
iſt vollſtändig zerſtört, mehrere andere Dörfer des 
Territoriums Wyoming ſind beſchädigt. Der Schaden 
wird auf mindeſtens eine Million Dollars geſchätzt. 

* Wien, 20. Auguſt. Auf dem Pionier⸗Uebungs⸗ 
platz bei Kloſterneuburg fand geſtern eine Exploſion 
von 50 Kilo Dynamit und 25 Kilo Sprengpulver 
ſtatt. Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 
In Kloſterneuburg wurde eine ſolche Erſchütterung 
verſpürt, daß man der Anſicht war, es hätte ein Erd⸗ 
beben ſtattgefunden. 

* Die erſten Allgemeinen Ehrenzeichen in 
Gold, welche bekanntlich vom Kaiſer eingeführt wor⸗ 
den ſind, wurden dem penſionirten Bezirks⸗Feldwebel 
Kasper, bisher vom Landwehr-Bezirk I. Trier, und 
dem penſionirten Wachtmeiſter Schneider, bisher im 
Dragoner⸗Regiment von Arnim (2. Brandenburgiſchen 
Nr. 12) verliehen. 

„Paris, 20. Auguſt. Ein großer Theil des 
nordweſtlichen Frankreich wurde am Montag Abend 
durch einen furchtbaren Cyelon heimgeſucht, von 
dem namentlich die Stadt Dreux ſchwer betroffen 
worden iſt. In derſelben ſind etwa 500 Häuſer ſtark 
beſchädigt und 20 vollſtändig zerſtört. Verſchiedene 
erſonen wurden verwundet, einige getödtet. Als 
erſte Unterſtützung der durch den Cyclon Heimge⸗ 
ſuchten in Dreux hat der Miniſter des Innern dem 
dortigen Unterpräfekten den Betrag von 10,000 Fres. 
überſendet. — Im Anſchluß an eine in der mediziniſchen 
Akademie durch Dr. Verneuil vorgetragene Mittheilung 
erklärte Dr. Germain⸗See, daß die Influenza⸗Epi⸗ 
demie, die im vorigen Winter graſſirte, noch lange 
nicht aufgehört habe. Man habe ſich auf eine Ueber⸗ 
raſchung gefaßt zu machen, weil die Epidemie ihre 
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der Ausſetzung von Lachsbrut in der Weichſel, Ode 
Elbe, Weſer und Rhein von den betheiligten 
tretern der Fiſcherei⸗Intereſſen erſtattet worden. 
Verhandlungen leitete der Präſident des Deut 
Fiſcherei⸗Vereins, Herr Kammerherr von * f 
Schmoldow, als zweiter Vorſitzender fungirte 9 
großherzoglich badiſche Miniſterial⸗Rath Herr Buchen 
berger. An der Debatte betheiligten ſich die Here 
Rittergutsbeſitzer v. Usznanski⸗Krakau, Major Do fi 
v. Poprädvolgy⸗Kesmarc, Herr von Derſchau AT 
Seewieſe bei Gmünden in Bayern, der Vertreter hun 
Holland, Herr Dr. van Hoek, ſowie die Verte 
von Dänemark und Schweden, die ei Gene 
Sekretär Dr. Fedderſen und Dr. Trybom, fern 
der Direktor der Kaiſerlichen Fiſchzucht⸗Anſtalt FE 
Hüningen, Herr Haack, ſowie Herr Regierungs⸗ Aa 
Meyer, der Vorſitzende des Weſtpreußiſchen Fiſcher 
Vereins. Die Verhandlungen werden heute NM 
mittag und morgen Vormittag fortgeſetzt, währen 
morgen Nachmittag betreits der 3. deutſche Fischerei 
feine erſte Verſammlung abhält. Den Theilnehmen 
am Fiſchereitage, die auch bereits einzutreffen begin 0 
und ihre Anmeldungen im Bureau im Lande sho 
bewirken, wird eine Feſtſchrift überreicht, welche auß 
einem Führer durch Danzig und Umgegend und di 
Abriß über die Geſchichte Danzigs von Herrn Au 
diakonus Bertling eine Reihe von wiſſenſchaftliche 
Aufſätzen über die Fiſcherei in Weſtpreußen e 
hält. Herr Dr. Seligo hat geſchrieben über 
Gewäſſer bei Danzig und ihre Fauna, derſelbe . 

Herrn Profeſſor Dr. Conwenz zuſammen un 
die Fiſche der Provinz Weſtpreußen; Herr Haſel 
bau⸗Inſpektor Kummer berichtet über die Weſtprelh 
ſche Hochſeefiſcherei, Herr Regierungsrath Meyer in 
Fiſchfang und Fiſchverwerthung in der Provinz Wi 
preußen. Herr Dr. Lakowitz beſchreibt die Vegetaln 
der Danziger Bucht und zum Schluß Herr Profell 
Dr. Conwentz die Fiſcherei in Weſtpreußen in vor 

ſchichtlicher Zeit. = 


Nachrichten aus den Provinz 


* Danzig, 20. Auguſt. Zur Oberbürgermeiſte 
wahl theilt die „D. Z.“ mit, daß, nachdem fid N 
Majorität der Stadtverordneten bei einer Proben 
ſtimmung für eine Kandidatur des Herrn Abgedt 
neten und Reichstags⸗Vizepräſidenten Dr. Baum ga 
entſchieden, letzterer auf die an ihn ergangene G 
ladung vorausſichtlich in nächſter Woche aus ! 
Schweiz, wo Herr Dr. B. zu einem kurzen Erholunſ 
aufenthalt weilt, nach Danzig kommen wird, um ! 
den Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſammlal 
in perſönlichen Verkehr zu treten. Erſt nachdem DI 
geſchehen, wird der Ausſchuß jeine Vorſchläge für ı 
Neubeſetzung der Stelle machen. Die konſerban 
„D. A. 3.“ und auch das ultramontane „Weiß 
Volksbl.“ find gegen die Wahl des Herrn Landi 
a. D. Baumbach. — Ein gefährliches Reiſeabenlel 
im Hochgebirge hat kürzlich ein Danziger durchgend 
Am Sonnabend vor 8 Tagen ſtieg, jo wird A 
„Berner Bund“ aus Grindelwald gejchrieben, 7 
Rechtsanwalt Gall aus Danzig mit den Fühlen 
Kaufmann und Bravand zur Bergli-Klubhütte 
Mönchjoch hinauf, um am folgenden Tage der Jug 
frau die Aufwartung zu machen. Als die Bergſtelgg 
in der 3299 Meter hoch gelegenen Hütte angelal 
und eben mit Kochen beſchäftigt waren, brach a 
furchtbares Gewitter los. Auf einmal fuhr ein B 
ſchlag in die Hütte. Bravand hielt gerade ein 
zinnernen Teller in der Hand; derſelbe wurde N 
höchſt unhöflich aus der Hand geſchlagen. Kaufuag 
fühlte einen Streich wie von einem Kenilttel, He 
Gall wurde umgeworfen. Die Gabeln und Bl 
die auf einem Häufchen lagen, wurden in der gau 
Hütte herum zerſtreut. Bravand erhielt an der Ha 
eine Brandwunde, Kaufmann kam mit einem bla 
Auge davon. Herr Gall blieb unverletzt, auch 7 
Hütte empfing keinen weiteren Schaden, war c 
lange von einem unausſtehlichen Geruch erfüllt. 
Ereigniß machte aber auf Herrn Gall ſolchen 
druck, daß er am Sonntag trotz ſchönen Wetters g 
die Jungfrau verzichtete und den Rückweg nach Gi 
delwald antrat. 4 

88 Dirſchau, 20. Auguft. Unter dem Zuſamui 
ſtrömen eines großen Publikums der katholiſchen 7 
meinde und aus der Zahl der hieſigen übrigen Chi 
gab heute in der katholiſchen Kirche der aus Bale 
ſtammende Miſſionsprediger Herr Geyer über dene 
Zentral⸗Afrika durch arabiſche Händler betriebe 
Sklavenhandel eine äußerſt lehrreiche und eindringie 
Schilderung. Das Hochamt cefebrirte in. 
Kirche ein 1 Neger⸗Prieſter, Herr Sin 
Pharam Den, welcher als 12jähriger Knabe! 


äußere Erſcheinung gewechſelt habe. Gegenwin 
trete ſie in vielen Theilen von Paris in zahlrel 
Fällen als Halsentzündung auf. 1 

* Hettftedt, 20. Auguſt. Anläßlich der in 55 
Tagen in Halle a. S. ſtattgehabten Hauptverſamm 
des Vereins der deutſchen Ingenieure iſt 7 
von demſelben auf der verlaſſenen Schachthalde T 
Hettſtedt ein Denkmal zur Erinnerung an die dale 
aufgeſtellte erſte deutſche Dampfmaſchine einge 
worden. Vom Vorſtande des Vereins wurde u 
an den Kaiſer ein Huldigungs⸗Telegramm abgeſeſ 

* Prag, 20. Auguſt. Aus Südböhmen ja 
fortgeſetzt Klagen wegen rapider Kartoffelfäule 1 

* Peſt, 20. Auguſt. Die Ortſchaft Sy 
niedergebrannt. Ueber 100 Häuſer wurden . 
eingeäſchert. 


* Von der Cholera. Die „Agenze de Ko 
tinople“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß 
Meldung, die engliſche Botſchaft in Konſtantihn 
hätte Mittheilung von dem Ausbruch der Tholen 
Nokolajew erhalten, mit den der Botſchaft zugegan 
Berichten in Widerſpruch ſtehe. — Da die Häfen 
Arabien als choleraverdächtig angeſehen werde 
müſſen die Schiffe, die aus Indochina kommen 
in Aden angelegt haben, in Algier oder Toulor il 
Beobachtungsquarantäne unterworfen werden. — g 
Cholerafälle ſind in Tortoſa (Provinz Tarrage fa 
Spanien) vorgekommen. Eine Depeſche aus A0 
meldet einen Cholerafall an Bord eines enge 
Dampfers, welcher aus Valencia gekommen war E 
Dampfer wurde unter Quarankäne geſtellk. Tran 
London iſt durch einen aus Indien angekommen 
Dampfer die Cholera eingeſchleppt worden; ein api 
iſt in vergangener Nacht in einem Londoner Holle 
geſtorben. Das Miniſterium des Innern, wu, 
noch in der Nacht von dem Vorfall verſtändig n ö 
hat ſofort die umfafjendften Vorſichtsmaßreg 
troffen. 5 ani 

* Im Laufe der letzten Woche find in er pe“ 
344 Cholera⸗Erkrankungen eingetreten, lichen 
198 tödtlic verliefen. Alle mit den ſüdli 
weſtlichen Bahnen ankommenden Reiſende ons al 
ſtreng unterſucht und geeigneten Desinfekt 
regeln unterzogen. 
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katholiſchen Miſſion aus der Sklaverei geflüchtet, von 
den deutſch⸗katholiſchen Miſſionaren nachträglich aus⸗ 
1 und auf ſein dringendes Verlangen dem geiſt⸗ 
ichen Stande entgegengeführt wurde. 

(2?) Chriſtburg, 20. Auguſt. Das herum⸗ 
ſtrolchende Geſindel hat in den letzten acht Tagen die 
hieſige Gegend in erſchreckender Weiſe unſicher ge⸗ 
macht. In der vergangenen Nacht klopften Perſonen 
an das Fenſter des Schloſſes zu Prökelwitz, welches 
nur von einer alten Kaſtellanin bewohnt wird, und 
verlangten mit Ungeſtüm Einlaß; dieſelben würden 
auch eingedrungen ſein, wenn nicht, durch das Ge⸗ 
räuſch veranlaßt, der Nachtwächter hinzugekommen 
wäre und Lärm ſchlug, worauf die Diebe Reißaus 
nahmen, um bei dem Lehrer einzubrechen, allein 
auch hier wurden die Diebe verſcheucht. Bei einem 
Beſitzer in Liebwalde, ſowie bei einem Beſitzer in 
Kulteney drangen die Diebe in den Stall und haben 
fämmtlichen Pferden die Schwänze bis auf die Rübe 
ſowie die Mähnen gänzlich ae Daſſelbe 
haben die Spitzbuben in dieſer Nacht auf dem Vor⸗ 
werke Adamshof, zu Prökelwitz gehörig, ebenfalls an 
16 Pferden gethan, obgleich die Knechte in dem Stalle 

ſchliefen. Die Aengſtlichkeit der Landbewohner iſt be⸗ 
reits jo groß, daß ein hieſiges Geſchäft ſeine ſämmt⸗ 
lichen Revolver in den leßten Tagen verkauft hat. 

„ Graudenz. Der Poſtpraktikant Sachs in 
Berlin, Sohn des hieſigen Herrn Poſtdirektors Sachs, 
und ein anderer junger Hamburger Poſtbeamter ſind, 
wie der „Geſ.“ ſchreibt, von der Reichspoſtverwaltung 
dazu beſtimmt, im Herbſt dieſes Jahres Poſtſtationen 
in Bagamoyo und Dar⸗es⸗Salaam an der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Küſte zu übernehmen. Die beiden 
Beamten haben ſich für den Dienſt in Oſtafrika auf 
einige Jahre verpflichten müſſen. Herr Sachs tritt 
im September von Marſeille aus die Reiſe, welche 
etwa vier Wochen dauern dürfte, an. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 19. Auguſt. Die 
Hühnerjagd iſt, obwohl dei der früh angefangenen 
Roggenernte viele Neſter der Rebhühner zerſtört 
wurden, ſehr lohnend. Eigenthümlich iſt, daß die 
vielen einzelnen Hühnervölker nur klein ſind, wohl 
eine Folge der ſchlechten Brutzeit. Auch eine gute 
Haſenjagd iſt zu erwarten. 

»Jaſtrow, 18. Auguſt. Das Gauturnfeſt des 
Netzeganes ſand geſtern unter großer Betheiligung 
ſtatt. Herr Fabrikbeſitzer Windeck hielt die Weiherede 
der Fahne und die Weihe ſelbſt vollzog eine funge 
Dame. Hierauf wurde ein Umzug durch die Stadt 
gemacht, und nach dem Mittagsmahle im Schützen⸗ 
hauſe begannen die Turnübungen, die bis zum Abend 
währten. Auf dem Feſtplatze hielt der bielige Lehrer 
Kelm die Feſtrede, welche mit einem „Gut Heil dem 
Kaiſer!“ ſchloß. Dieſer Gruß wurde dem Kalſer 
telegraphiſch übermittelt. Bei der Preisvertheilung 
erhielten Preiſe die Turner Pommerening⸗Jaſtrow, 
Wittkowski⸗Dt. Krone und Bonk⸗Schönlanke. Belobi⸗ 
gungen haben erworben: Wichmann = Czarnikau, 
Müller⸗Jaſtrow und Krauſe⸗Schönlanke. Mit einem 
großen Fackelzug und darauf folgendem Ball wurde 


das Feſt beſchloſſ 
5 Geſtern traf hier ein 


en. 
Garnſee, 19. Auguſt. 

Händler mit einer Gänſeheerde ein. Trotz des hohen 
Preiſes von 3 Mk. für das Stück konnte der Bedarf 
nicht gedeckt werden. 

* Aus dem Kreiſe Kulm, 19. Auguſt. Vor⸗ 
geſtern brannten in Strußfon die Scheune und das 
Stallgebäude des Beſitzers Reile nieder; die Scheune 
war vollſtändig mit Getreide gefüllt. Das Vieh wurde 
— 2 0 

5 wetz⸗Tuchler Kreis e, 16. Auguſt. 
In Lubiewo kr in Folge von Bi en eines au 
Hundes mehrere Stück Rindvieh unter verdächtigen 
Umſtänden erkrankt und deshalb geſchlachtet worden. 
Nac 1 wird verbraucht, und wie es ſcheint, ohne 

achtheil. 

„Löbau, 18. Auguſt. Auf ſchreckliche Weiſe iſt 
die Bürgermeiſterwittwe Denk ums Leben gekommen. 
Am Sonntag wollte ſie, vom Gottesdienſte heimkehrend, 
ſich auf einem Petroleumkocher das Mittageſſen be⸗ 
reiten, hierbei geriethen ihre Kleider plötzlich in 
Brand und ſie hatte, ehe Hilſe erſchien, ſo viele Brand⸗ 
wunden erlitten, daß ſie ohnmächtig zuſammenbrach 
und Ahends unter fürchterlichen Qualen ihr Leben 
aushauchte. 

Mohrungen, 19. Auguſt. Zu dem geſtern 
Vormittag auf dem Hofe des Herrn Poſthalters Re⸗ 
littke von einem Herrn Levy aus Marienburg veran⸗ 
ſtalteten Remonkemarkt waren etwa 30 Pferde ge⸗ 
ſtellt, von denen 6 angekauft wurden. Die dafür be⸗ 
zahlten Preiſe betrugen etwa 600 bis 750 Mark im 
Durchſchnitt. 

Königsberg, 20. Auguſt. Ein trauriges Ge⸗ 
ſchick verfolgt die Familie des verſtorbenen Brand- 
direltors von Bernhardi. Vorgeſtern wurde die 
Wittwe deſſelben in ihrer Wohnung von einem Schlag⸗ 
anfall betroffen, der ihrem Leben ein ſchnelles Ende 
machte. Der Schmerz der Hinterbliebenen iſt ein 
um ſo größerer, als vor wenigen Monaten der Vater 
ſeiner Familie durch den Tod entriſſen wurde. — 
Einen großen Schaden haben bedauerlicherweiſe die 
Hafffiſcher erlitten. „Trotzdem der Fiſchfang ein leid⸗ 
licher geweſen und ſie ihre Beute lebend zum Verkauf 
hierher gebracht hatten, verloren ſie in der vergangenen 
Nacht den ganzen Fang. Durch die andauernde 
Hitze, die glücklicherweiſe in Folge des Gewitters in 
der vergangenen Nacht eine Abkühlun erfahren, iſt 
das Pregelwaſſer von ſo ſchlechter Vellpaffenheit ge⸗ 
worden, daß ſich die Fiſche nicht erhalten ließen, ſie 
ſind ſämmtlich geſtorben und die armen Fiſcher be⸗ 
trauern den Verluſt ihrer mühevollen Arbeit. — Zur 
gerichtlichen Verſteigerung der ausgedehnten Begüterung 
Metgethen ſtand am Dienſtage Termin an. Von 
den zahlreich erſchienenen Kaufluſtigen blieb Herr 
Rentier Bilio aus Labiau Meiſtbietender mit dem 
Betrage von 667,000 Mk. Das bisher beſtehende 
Waldſchlößchen Metgethen mit ſeiner Gaſtwirthſchaft 
wird der neue Beſißer vorausſichtlich beibehalten 
und dadurch dem Königsberger 
W as sonferviren. (K. Bl. 

orinditt, 18. Auguſt. Die hieſige freiwillige 
Win Wehe 1 fan ee dag 
nahme ehren von Allenſtein, Pr. 
Guttſtadt. Erſobwall 1 8 

— Die Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe 
die Wahllreiſe Oletzto Ly Johanntsburgſ 
Stallupönen⸗Goldap⸗Darkehmen ift 
27. September angeſetzt worden. 
Tilſit, 19. Auguſt. Den Tod in Folge Genick⸗ 
bruchs fand in letzter Nacht der Schneidermeiſter 
Seftphal 55 hier, der aus dem dies f 5 * 

auf das ter des Hofes ſtürzte. Der 
Tod trat Kr e > x ſeſtgeſetzt 
. Juſterburg, 20. Auguſt. Zur feſtgeſetzten 
galt heute um 2 Uhr 47 Minuten, traf der Prinz 
llbrecht mit dem Lycker Zuge auf dem hieſigen 
Bahnhofe ein. Nach kurzer Begrüßung durch den 
Herrn von Simpſon und Herrn Oberbürgermeiſter 
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Korn beitieg der Prinz den von Herrn von Simpfon 
auf dem Bahnhofe bereit gehaltenen vierſpännigen 
Wagen; an ſeiner Seite nahm Herr von Simpſon 
Platz. Die Herren Generale und die Herren des 
Gefolges beſtiegen die übrigen bereitſtehenden Wagen 
zur Fahrt nach Georgenburg. Während der Fahrt 
wurde der Prinz von der dichten Zuſchauermenge 
enthuſiaſtiſch begrüßt und erwiderte die Grüße, nach 
allen Seiten lebhaft dankend. Um 3 Uhr 15 Min. 
erreichte der Prinz Georgenburg, woſelbſt heute Nach⸗ 
mittag ein größeres Diner und am Abend ein Hupen. 
ſtreich von 4 Militär⸗Kapellen ſtattfindet. orgen 
Nachmittag 3 Uhr 2 Minuten verläßt der Prinz 
unſere Stadt und begiebt ſich nach Gumbinnen. — 
Vom Blitz erſchlagen wurde geſtern Nachmittag in 
Wanniglauken hieſigen Kreiſes bei dem Beſitzer 
Wagner ein Scharwerker. Derſelbe war mit Heuein⸗ 
fahren beſchäftigk und befand ſich während des ſtarken 
Gewitters auf dem Felde. { 

— Ein ſtarker Orkan, begleitet von heftigem 
Gewitter und Hagelſchlag, wüthete am geſtrigen Nach⸗ 
mittag in der Umgegend von Tapiau und richtete 
erheblichen Schaden an. In Pregelswalde iſt die 
Scheune des Guksbeſitzers Prager umgeriſſen worden, 
viele vom Felde kommende beladene Erntewagen 
wurden umgeworfen, auch find mehrere Dächer abge⸗ 
deckt worden. Der Hagel hat viel Schaden verur⸗ 
ſacht. 12 45 V.⸗ Ztg.) g 

* Schneidemühl, 19. Auguſt. Das hier ſeit 
kurzer Zeit erſcheinende freiſinnige Organ „Oſtdeutſches 
Volksblatt“, das ſich bereits einen verhältnißmäßig 
großen Leſerkreis erworben hat, erläßt an der Spitze 
ſeiner heutigen Nummer folgende Bekanntmachung: 
„An unſere Abonnenten! Da mit dem heutigen Tage 
die Räumlichkeiten unſerer Druckerei aus ſanitäts⸗ 
polizeilichen Rückſichten auf unſern Antrag geſchloſſen 
wurden, ſo ſind wir in Folge des Umzugs gezwungen, 
das Erſcheinen des „Oſtdeutſchen Volksblatt“ bis auf 
Weiteres zu ſiſtiren. Wir bitten unſere geehrten 
Abonnenten, dieſe Betriebsſtörung gütigſt entſchuldigen 
zu wollen.“ az 
* Schneidemühl, 19. Auguſt. Ein ſehr be- 
trübender Unglücksfall, der einen Menſchen für immer 
zum Krüppel gemacht hat, trug ſich geſtern Nach⸗ 
mittag bier zu. Der 10 Jahre alte Sohn des 
Fiſchers Kreußberg ſchlug dem im gleichen Alter be⸗ 
indlichen Sohne des Dachdeckers Noeske mit der Axt 
die rechte Hand total ab, als der letztere eine Kneif⸗ 
zange vom Block nehmen wollte, auf welchem der 
Kreutzberg mit der Axt hackte. 

Bromberg, 19. Auguſt. Buchbindermeiſter 
C. W. Huch feiert heute ſein 50jähriges Bürger⸗ 
jubiläum. Dem Jubilar, welcher ſich in unſerer 
Bürgerſchaft einer großen Liebe und Verehrung er⸗ 
freut, wurden zahlloſe Glückwunſchſchreiben zu ſeinem 
Ehrentage von hieſigen Bürgern überbracht. 


— ̃ — — 
Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 

für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
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(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 21. Auguſt. 
erfonalien.] Die durch Penſionirung ihres 
bisherigen Inbabers erledigte Stelle des Könſglichen 
Rentmeiſters der Kreiskaſſe zu Tilſit iſt dem Rent⸗ 
meiſter Schneiderreit zu Johannisburg verliehen und 
die Verwaltung der Kreiskaſſe in Johannisburg dem 
Kreisſekretär Lapuſe in Allenſtein übertragen worden. 
[ Ordensverleihung.“ Dem Mitglied des 
Herrenhauſes und Amtsvorſteher Rittergutsbeſitzer 
Heine auf Narkau im Kreiſe Dirſchau iſt der Rolhe 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worden. 

[(Der Ediſon⸗Phonograph,] welcher gegen- 
wärtig im Hotel de Berlin ausgeſtellt iſt, übertrifft 
die früher hier vorgeführten bei weitem, namentlich 
auch den von Herrn Geh ſeiner Zeit im Gewerbe⸗ 


* 


wie der neue gebaut war, aber durch eine Tretvor⸗ 
richtung getrieben wurde, während hier, wie wir ſchon 
erwähnten, eine dynamoelektriſche Maſchine die trei⸗ 
bende Kraft bildet. Von den läſtigen und ſtörenden 
Nebengeräuſchen, welche an dem Phonographen des 
Herrn Geß in unangenehmer Weiſe hervortraten, iſt 
hier leine Spur vorhanden. Die eigenthümliche Klang⸗ 
farbe der verſchiedenen Muſikinſtrumente, wie Trom⸗ 
pete, Klavier und Streichinſtrumente tritt hier deutlich 
hervor. Wir können den Beſuch der Produktionen 
durchaus empfehlen, da dieſer Phonograph Vorzüg⸗ 
liches leiſtet. Für die Schüler und Schülerinnen 
ſämmtlicher hieſigen Lehranſtalten werden Separat⸗ 
vorführungen des Phonographen zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen ſtattfinden, wodurch auch den Un⸗ 
bemittelten ermöglicht wird, eine der ſenſationellſten 
Erfindungen kennen zu lernen. Im Intereſſe der 
Schuljugend ſelbſt iſt zu wünſchen, daß dieſe günſtige 
Gelegenheit möglichſt ausgenutzt wird. 5 
„Das Schwurgericht] der letzten diesjährigen 
Seſſion wird vorausſichtlich am 6. Ottober unter 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektor Harder ſeinen 
Anfang nebmen. 
»Militäriſches. 
vom Landwehrbezirk Schweidnik, iſt zum Sekonde⸗ 
Lieutenant der Reſerve 
Nr. 1, Przykalla, Premier⸗Lieutenant von der Ins 
fanterie 1. Aufgebots des Landwehrbezirks Danzig, 
zum Hauptmann, Enſs, Sekonde⸗Lieutenant von der 
Infanterie 1. Aufgebots deſſelben Landwehrbezirks, 
zum Premier-Lieutenant befördert. 
Die Beſichtigung der Regimenter bezw. 
Brigaden des 17. Armeekorps! durch den font 
mandirenden General, General- Lieutenant Lentze, 
finden wie folgt ftatt: Es werden beſichtigt: am 21. 
die Inf⸗Regt. Nr. 18 und 44 in Dt. Eylau, am 22. 
die Inf.⸗Regt. 14 und 141 in Graudenz, am 25. 
die 36. Kavallerie-Brigade in Danzig, am 27. die 
72. Infanterie⸗Brigade in Dt. Eylau, am 28. die 
35. Kavallerie-Brigade und am 29. die 70. Infante⸗ 
rie⸗Brigade in Thorn, am 30. die 71. Inſanterie⸗ 
gade in Pr. Stargard, am 1. September die 
69. Infanterie⸗Brigade in Graudenz. 
„Poſtpacketverkehr mit Griechenland. 
Nachdem Griechenland dem Uebereinkommen des 
Weltpoſtvereins in Betreff des Austauſches von Poſt⸗ 
packeten beigetreten iſt, können fortan durch Ver⸗ 
mittelung der griechiſchen Poſtverwaltung Poſtpackete 
ohne Werthangabe bis zum Gewicht von 3 e 
nach Aeghion (Voſtiza), Argoſtoli, Arta, Athen, 


hauſe vorgeführten, der zwar nach demſelben Prinzip, it 
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Calamata, Chalcis, Corfu, Korinth, Lamia, Lariſſa, 
Miſſolonghi, Nauplia, Patras, Pyräus, Pyrgos, 
Sparta, Syra, Triccala, Tripolitza, Volo und Zante 
befördert werden. Für ſolche Poſtpackete hat der 
Abſender an Porto zu entrichten: a. bei der Leitung 
über Trieſt 1,80 Mk., b. bei der Leitung über Italien 
(Brindiſt) 2 Mk. 

* [Preisbewerbung.] Bei Bearbeitung der von 
der königlichen landwirthſchaftlichen Hochſchule zu 
Berlin für 1889—90 geſtellten Preisaufgaben errang 
der Studirende der Geodäſie und Kulturtechnik Otto 
Neuhoff aus Danzig für eine kulturtechniſche Preis⸗ 
aufgabe einen vollen Preis von 150 Mk. 

[Waldbrände.] In den Bezirken der Ober⸗ 

förſtereien Lindenbuſch und Junkerhof haben in den 
letzten Jahren viele Waldbrände ſtattgefunden, von 
denen der größte Theil auf böswillige Brandſtiftung 
urückzuführen iſt. Die Regierung in Marienwerder 
dat nun eine Belohnung von 500 Mark für Den⸗ 
jenigen ausgeſetzt, welcher die Anſtifter der Waldbrände 
derartig zur Anzeige bringt, daß eine Beſtrafung er⸗ 
folgen kann. 1 

[Zwangsverſteigerung.“ In der vor dem 
Amtsgericht zu Marienburg ſtattgehabten Zwangs⸗ 
verſteigerung ging die Ed. Krollſche Beſißung in 
Mielenz für 43,400 Mk. an Herrn Abraham Wiens 
in Kl. Montau über. 

* [Bei evangeliſchen Taufen) müſſen mindeſtens 
wei Taufzeugen oder Pathen erſcheinen. Um die Er⸗ 
füllung dieſer Beſtimmung auch ſolchen zu ermög⸗ 
lichen, welchen die Gewinnung von Pathen ſchwer 
wird, hat zum Beiſpiel der evangeliſche Gemeinde— 
Kirchenrath von Sagan, Görlitz, Liegnitz ꝛc. in Ueber⸗ 
einkunft und Uebereinſtimmung mit der Geiſtlichkeit 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Eltern des Täuf⸗ 
lings (Vater oder Mutter oder auch beide) als Tauf⸗ 
zeugen erſcheinen können; ſind ſie doch die natürlichen 
Pathen des Kindes! Dagegen iſt beſtimmt worden, 
daß bei Taufen unehelicher Kinder nicht mehr als drei 
Taufzeugen zugelaſſen werden. . 

4 Bei den jetzt faſt täglich auftretenden 
Gewittern] dürften folgende hierauf bezügliche Winke 
willkommen ſein. Man vermeide im Freien während 
eines Gewitters einzeln ſtehende Bäume, Getreide⸗ 
haufen, die Nähe der Gewäſſer und Thiere und hüte 
ich in einem größeren Umkreis der höchſte Gegen⸗ 
u zu ſein. In den Straßen der Stadt gehe man 
lieber in der Mitte als an den Seiten der 
und vermeide beſonders ſolche Stellen, wo das Waſſer 
in ſtarken Güſſen von den Dächern niederſtürzt. 
Innerhalb der Häuſer iſt man im Erdgeſchoß im 
allgemeinen ſicherer als in den höheren Geſchoſſen, 
der beſte Platz iſt in der Mitte des Zimmers, doch 
vermeide man die Nähe des Ofens und des Schorn⸗ 
ſteins (da der Ruß ein guter Leiter für den Blitz 
iſt), des Spiegels, Klaviers, Kronleuchters, eiſerner 
Fenſterſtangen und Gasleitungsröhren. Auch löſche 
man während eines ſtarken Gewitters das Feuer 
im Ofen aus, da der Rauch ein guter Leiter iſt. Die 
Fenſter während des Gewitters ganz geſchloſſen zu 
halten, iſt nicht räthlich, weil dadurch, falls wirklich 
ein Blitz in's Zimmer dringen ſollte, die Gefahr des 
Erſtickens vermehrt wird. Den ſicherſten Schutz ge= 
währt ein guter Blitzableiter. Doch muß dieſer auf 
ſeine Leiſtungsfähigkeit öfters geprüft werden. Vom 
Blitz Getrofſene müſſen ſchnell in friſcher Luſt ent⸗ 
kleidet werden; hier beſpritze man das Geſicht mit 
kaltem Waſſer und mache kalte Uebergießungen über 
den Kopf, laſſe an Salmiakgeiſt riechen, kitzle den 
Schlund mittels eines Federbartes oder eines Fingers, 
gebe kalte Klyſtiere, reibe den Körper und lege Senfteige. 

An dem Hotel Rauch ift man gegenwärtig 
mit der Trottoirlegung beſchäftigt. Nachdem das Ge⸗ 
rüſt abgebrochen, ftellt ſich das prachtvolle Gebäude in 
feiner ganzen Schönheit dar. Herr Rauch hofft das 
— mit Reſtaurant am 1. Oktober eröffnen zu 
önnen. 

»Das Waſſer des Elbingfluſſes] iſt zur 
Zeit bei dem trägen Abfluß nach dem Haff zu und 
der drückenden Lufttemperatur zwar angenehm warm, 
aber derartig mit verweſenden thieriſchen und vege⸗ 
tabiliſchen Stoffen verſetzt, daß es einen recht üblen 
Geruch von ſich giebt. Für Badende iſt das Waſſer 
in dieſem Zustande recht ungeſund. Der Schuh⸗ 
macherlehrling Wellnitz, der geſtern beim Baden ftarfe 

ortionen Waſſer verſchluckt hatte, wurde in Folge 
deſſen bedenklich unpählich. Nach Ausſage des bergus 
gezogenen Arztes hätte ſich ein ſchweres Fieber ein⸗ 
ellen können, wenn nicht rechtzeitig Hilfe gekommen 
wäre. Darum Vorſicht beim Baden im leine 

* [Der Fiſchreiherl, welcher bekanntlich in 
Wäldern in Kolonien niſtet, iſt jetzt auch in der 
Niederung kein ſeltener Gaſt. Auf der Feldmark von 
Amalienhof zählte man am vergangenen Sonnabend 
32 Exemplare, die in den Gräben fiſchten. Bei dem 
überaus niedrigen Waſſerſtande fallen den Räubern 
gewiß viele Fiſche zur Beute. 

[In dem Teich] an der Sternſtraße, und 
zwar dort, wo ſich dieſelbe von der Leichnamſtraße 
abzweigt, wurden geſtern in den Vormittagsſtunden 
die letzten Müll und Schuttfuhren abgelagert, jo daß 
derſelbe nunmehr vollſtändig verſchwunden iſt. Die 
Zuſchüttung dieſes Tümpels, der häufig durch unan⸗ 
genehm riechende Gaſe die Luft verpeſtete, wird als 
eine große Wohlthat von den Bewohnern der betr. 
Straßen empfunden. Nach Ausſage der bei der dur 
N beſchäftigten Arbeiter wird ſofort die Ju⸗ 
chüttung eines übnlichen Tümpels in der Langen 
Niederſtraße begonnen werden. 

[ [Geftern Mittag] wurde ein Fuhrhalter und 
ein Pantoffelmacher aus der Angerſtraße von einem 
angetrunkenen Menſchen vor einem Gaſthauſe in der 


fäuſer 


zönigsbergerſtraße ohne Veranlaſſung überfallen und 
durch Fauſtſchläge und Fußtritte mißhandelt. Der 
aufbold wurde verhaftet. > 
Heute früh! iſt in der Nähe der Leegen Brücke 
die Leiche des ſeit Dienſtag früh vom Dampfer Roland 
verſchwundenen Heizers Robert Moldenhauer aus 
Stobbendorf aufgefunden worden. Der Genannte iſt, 
wie nunmehr feſtſteht, in der fraglichen Nacht während 
des Schlafens über Bord gefallen und ertrunken. 
Der Nordwind hat die Leiche ſtromaufwärts getrieben, 
während ſtromabwärts nach ihr geſucht wurde. 

* (Geftohlen.] Einem auf dem Neuſtädterſeld 
wohnhaften Fleiſchergeſellen wurde in verfloſſener Nacht, 
während der Zeit, in welcher er Fe Rauſch auf 
einer Bank des Gr. Luſtgartens ausſchlief, ein Jaquet 
und einiges baares Geld geſtohlen. Ferner büßte 
eine in der Segelſtraße wohnhafte Wittwe geſtern ein 
Portemonnaie mit Inhalt ein, welches ihr aus ihrer 
unbewacht gelaſſenen Wohnung geſtohlen worden iſt. 
. — — — in A 


Strafkammer zu Elbing. 


Sitzung vom 21. Auguſt. 

Gegen ein Uuthel des Schöffengerichts Rieſenburg 
vom 9. Juli er., welches den Nachtwächter Guſtav 
Wottke in Rieſenburg zu 10 Mk. verurtheilte, hat 
dieſer Berufung eingelegt. Das Urtheil des erſten 


Richters wird aufgehoben und Wottke freigeſprochen. 
— Der Körperverletzung mittelſt eines Meſſers iſt der 
Knecht e ick aus Eichwalde angeklagt. Der 
Gerichtshof erkannte mit Rückſicht auf ſeine Jugend auf 
9 Mon. Gefängniß. — Der fahrläſſigen Brandſtiftung 
beſchuldigt iſt der Schuhmacher Andreas Kühnaſt von 
hier; es handelt ſich um den Brand in der Otto 
Schicht'ſchen Kommandite Burgſtraße 8. Das Feuer 
iſt dadurch entſtanden, daß K., welcher gegen 7 Uhr 
Morgens nach Hauſe kam, beim Oeffnen der Thüre 
einen Chemiſettknopf verlor, weshalb er Licht 
anmachte, um denſelben zu ſuchen. Das ausgeſchwitzte 
n am Apparat fing Feuer und erfolgte ein 

rand durch Exploſion, welcher die oberen Etagen 
beſchädigte und einen Theil des Dachſtuhles zerſtörte. 
Kühnaſt hat verſucht, den anfänglich kleinen Brand 
durch Waſſer auszugießen, wodurch daſſelbe aber erſt 
recht zum Ausbruch kam. Der angerichtete Schaden 
war ziemlich bedeutend. Das Urtheil lautete auf 
70 Mk. Geld oder 1 Woche Gefängniß. — Die 
Bürſtenmacherlehrlinge Bomke, Morgenroth und 
Eichler, erſterer und letzterer vorbeſtraft, ſind 
des mehrfachen Diebſtahls an dem Bürſten⸗ 
macher Salewski gehörigen Bürſten beſchul⸗ 
digt. Die Diebſtähle ſollen durch falſche 
Schlüſſel bewerkſtelligt, auch auf dem Jahrmarkte 
ausgeführt ſein. Bomle erhält 6 Monate Zuſatzſtrafe, 
Morgenroth und Eichler je 6 Wochen Gefängniß. — 
Unter Anklage der Nöthigung, der Bedrohung mit 
Todtſchlag und des Hausfriedensbruchs ſteht der 
Knecht Auguſt Wenzel aus Schönau vor Gericht. 
Derſelbe diente beim Beſitzer Flindt in Schönau, der 
ihn entließ, wobei es zu Streitigkeiten kam, in welche 
auch der Knecht Krauſe und ſeine Frau verwickelt 
wurden. Wenzel iſt bereits wegen Körververletzung 
beſtraft und erhält heute 3 Wochen Gefängniß und 
5 Tage Haft. — Die ſeparirte Sattlerfrau Ottilie 
Sellig, geb. Jaekel, von hier iſt beſchuldigt, dem 
Goldarbeiter Paſſow einen Ring geſtohlen zu haben. 
Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu 1 Jahr 
Poe 2 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter 

olizeiaufſicht. Ferner wurde ſofortige Verhaftung 
beſchloſſen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Dr. v. Bulmerinecy, ordentlicher Profſeſſor 
des Völkerrechts an der Univerfität Heidelberg, iſt in 
9 geſtorben. 

* Der ordentliche Profeſſor an der Univerſität 
Straßburg, Dr. Friedrich Jolly, iſt, wie der 
„Reichsanz.“ amtlich meldet, zum ordentlichen Bros 
feſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität 
Berlin ernannt worden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn Th. in L. Uns ſind nur Notizen allgemein 
intereſſirenden Inhalts von dort und Ihrer Umgegend 
angenehm. Mit landwirthſchaftlichen Artikeln ſind 
wir hinreichend verſehen. 

Herrn J. P. in S. Wir vermiſſen Ihre uns zu⸗ 
geſagten Berichte; wir bitten um kurz gefahte Mit⸗ 
theilungen über Alles, was von allgemeinem Intereſſe 
iſt. ünſchen Sie ein Freiexemplar, ſo laſſen Sie 
es uns wiſſen. 

Herrn W. in Pordenau. Die Zeitung wird jeden 
Abend regelmäßig zur Poſt reſp. Bahn befördert, 
muß alſo am nächſten Morgen in Ihren Händen ſein. 
Wir haben Ihre Beſchwerde ſofort dem hieſigen Poſt⸗ 
amt überliefert. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 21. Auguſt, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 

Börſe: Realiſirungen. Cours vom 20.8. 21.8. 


34 pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 97,80 97,70 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,90 98,— 
Oeſterreichiſche Goldrente 96,80 | 96,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 90,30 90,60 
Ruſſiſche Banknoten 245,70 245,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 179,70 | 179,20 
Deutſche ReichsanleigFke 07.— 107,20 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,40 | 106,40 
6H& Rumänie 1102.20 102,20 
Marienb.-Mlawk, Stamm Prioritäten | 113,20 | 113,20 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vm 20.8. 21.8. 
Weizen Auguſt 195,.— | 194,— 
Sept⸗Ott. 187,80 | 186,20 
Roggen ſchwankend. 
Auguſt 169, — 169,70 
Sept.⸗Okt. 164,-— 164,50 
er loco 23,60 | 23.50 
üböl Auguſt . 60,40 | 60,40 
58,30 58,20 


Septbr.-Dft. . . . 


Spiritus 70er Aug.⸗Sept. 39,50 39,80 

Königsberg, 21. Auguſt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L/ exel. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt . . 61,00 4 Brief. 
Loco nicht contingentirt N 
Auguſt nicht contingentirt , 40,25 „ Geld. 


Königsberger Produetenbörſe. 


19. 4 
A A Tendenz. 
l 4. Lemen 


Welzen, hochb. 125 Pfv. .|1865001187.,00 höher, 


Roggen, 120 Pfd. 144,0 15 unverändert 


Gerſte, 107% Pfd. 117.50 117 do. 

rl feiner . 132,50 | 132,50 bo, 
fen, weiße Koch 140,00 140,00 do. 

Men 212,00 | 213,00 |fefter. 


Danzig, den 20. Auguſt 1 


ft 

Weizen: Feſter. 50 Tonnen. Für bunt und heil: 
farbig inl. „ , hellbunt inländiſch 185—190 4, 
hochbunt inländiſch 193— 195 , Termin Sept. Okt 126pfd. 
zum Tra 150, 4, per April » Mai 126pfd. zum 
Tranſit 151,004 5 

Roggen: Höher. Inländiſch 140—146 l., ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit —,— , per Sept. : Okt. 120pfd. 
um Tranſit 106,00 , per April⸗Mai 120 pfd. zum Tran: 
t 105,00 4 

Gerſte: Inländiſch 126-148 A 

Rübſen: Inländiſch — A 


er Sa 126 4 
‚ Erbjen: Inländiſch — 4 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 20. Auguſt. Kornzucker exkl. 92 pet. 
Rendement —,—. 
Korn zucker exkl. 


. 75 pot. Rendement 15,60. — 


e 


Zi a 


SU Mi 


Kornzucker exkl. 88 pCt. Nendement 


829 1 Gemahtene Raffinade mit Faß 28,75. Melis Imit 
da 


27,75. Unverändert. 


Erfahrung zu bringen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Grethe Oſtertag mit 
Herrn Eugen Baumann⸗Danzig. 

Geboren: Poſtamtsvorſteher B. von 
Zelewski⸗Groß⸗Plehnendorf T. — 
A. Kunath⸗Danzig S. — Fr. Rathke⸗ 
. S. — M. Heinxrici⸗Röſſel 

— Kapitänlieutenant Engel⸗Wil⸗ 
helmshafen S. 

Geſtorben: H. Clewe⸗Littſchen Sohn 
Richard. Frau Malwine Treſch⸗ 
wig, geb. Klatt⸗Marienburg, 42 J. 
— Rentier Gerhard Dyck Marien⸗ 
burg, 53 J. — Kgl. Diſtrikts⸗Com⸗ 
miſſarius Heinrich von Tietzen und 

e — Frl. Marie Kluwe⸗ 


önigsberg, 19 J. 


Elbinger Staudes⸗Amt. 
Vom 21. Auguſt 1890. 
Geburten: Matroſe Alb. Abraham 
1 T. — Schuhmachermeiſter Guſtav 
Haferbeck 1 T. 
Eheſchließzungen: Schloſſer Rob. 
Silberbach⸗Elb. mit Bertha Lemke⸗Elb. 
Sterbefälle: Fabrikarbeiter Friedr. 
reitag S. 11 M. — . 
Joh. Gottfr. Wegner S. 11 M. — 
Tiſchler Carl Groß S. 11 M. — 
Fabrikarbeiter a Neiber S. 9 M. 
— Heizer Robert Moldenhauer aus 
Stobbendorf, 16 J. — Schuhmacher⸗ 
meiſter Guſtav Haferbeck S. 1¼ J. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Jungen wurden hoch erfreut 
Eduard Brandt 
nebſt Frau, 
Emilie, geb. Wolff. 
Elbing, den 20, Auguſt 1890. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des für das Poſtamt 
auf die Zeit vom 1. Oktober 1890 bis 
Ende September 1891 erforderlichen 
Jahresbedarfs an Kohlen, ungefähr 
800 Centner, und an Petroleum, un⸗ 
gefäbr 200 Liter, ſoll im Wege des 

nbietungsverfahrens vergeben werden. 

Nur reinſtes amerikaniſches Petro⸗ 
leum und Kohlen aus der Königin 
Louiſe⸗Grube bei Zabrze (Oberſchleſien) 
können Verwendung finden. 

Die näheren Bedingungen ſind in 
der Kanzlei des hieſigen Poſtamts in 
i Angebote ſind 
bis ſpäteſtens den 25. d. Mts. 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: „An⸗ 
bietung auf Heiz⸗ und Beleuchtungs⸗ 
material“ an das unterzeichnete Poſt⸗ 
amt einzureichen. 

Die Eröffnung der Angebote findet 

am 26. d. 

12 Uhr Mittags, 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Intereſſenten ſtatt. 

Elbing, den 20. Auguſt 1890. 

Kaiſerliches Poſtamt. 
Panitzki. 


Derdingungstermine. 
Am 25. Auguſt. Wronke. Bau⸗ 
verwaltung. Dachdecker⸗ und Klempner⸗ 


er 


„Hötel Stadt Berlin.“ 


DEF Heute ER 
ununterbrochen von 10—1 Vm. 
und von 3—8 Uhr Nm.: 5 
Einzige Vorführungen 
des allein echten, wirklich 
sensationellen 


Phonograph| 


(Neueste Construction). 


Entrée: Cassenpreis 75 Pf., 
Schüler und Kinder 40 Pf. Im 
Vorverkauf in der Buchhandlung 
von L. Saunier à Billet 60 Pf. 


— — nn nn 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. Mhite's Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
à 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dae allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 

andel in länglich vierkautigen Glas⸗ 
chen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
abener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer⸗Bronce⸗Schrift, welches meine 
Firma: Traugott Ehr- 


„ hnitnebenſtehenden Wappen 
als 1 (Pac imile) 

in der beigegebenen Broſchüre 

Schutzmarke perſehen und mit dem Siegel 


dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Couverts, 


gelb, hell- und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 
kein Ausſchuß, BER 


wie andere Firmen führen, 
mit Firmendruck 


1000 v. 2,50 bis 5 M. 


gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung liefert ſchnellſtens 


N 


PERL 


5 


Abouniren Sie 
. 


74 


Alle 14 Tage ein 7 bis 8 
Heft mit 3 bis 4 beſonderen 


Kuuſtbl 
Inhalt: Romane 


Novellen 
Erzähl 


2 ® 
EMIDETSUNG 
Ius irt 
ei N Folia Hager 

Preis pro Heft 50 Pfg. 


Bogen ſtarkes 


ſich auf das 


üttern. 


ungen 


intereſſante und belehrende Aufſätze über 
Schönes und Wiſſenswerthes aus allen 


Gebieten. 


Probehefte zur Anſicht frei 
ins Haus! 


Abonnements 


hei a 


llen Buchhand⸗ 


lungen u. Poſtanſt. 


Vorräthig in Elbing in den Buch⸗ 
handlungen von C. Meissner und 


Leon Saunier. 


Humoresken 


und Bimmergefellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


ſchäftigung. 


Paul Münchau, 
Baugeſchäft, 


ee 


wird zum 1. Oktober d. J. eine 


Wirthſchafterin 


eſucht, welche durch gute Zeugniſſe 
Nachweis über ihre bisherige Thätigkeit 


liefern kann. 


Für mein Material⸗Waaren⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von 


* 
und 


ſogleich oder ſpäter einen 


Gehilfen. 


Mohrungen. 


A. 


Manecke. 


Ein Wagen⸗Lackirer und 
zwei Sattlergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 


Pr. Stargard. 
In Groß Sehren bei Dt. Eylau 
Güntteri. 


Suche für mein Material: und 
Milchgeſchäft ein anftänd., ehrliches 
9 


Ladenmädch 


E. Schwaan, Sonnenſtr. 40. 


I Zwei Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Schneidermeiſter W. Becker 
in Liebſtadt Oſtpr. 


Ein junges Müdchen, 
welches mindeſtens 2 Jahre die erſte 


Klaſſe einer Communalſchule beſucht hat, 
findet dauernde Beſchäftigung bei 


©. Dornblüth, Dt. Krone. 
en. 


In allen durch Plakate kenntlichen Handlungen find Looſe à 1 ME 2 


—. — 11 Looſe für 10 Mk. — der 5 
— FN 1 3 
= Großen Cöluer Lotterie! 
— Ziehung 9. September 1890 — 
— haben. Looſe à 1 Mt. empfiehlt und verſendet 2 
= August Fuhse, . 2 
— Berlin W., Friedrichſtr. 79. 

n 


Jeder Beſtellung ſind 30 Pfg. für Porto und Liſte beizufügen. 


Die Ziehung der ſtaatlich hier genehmigten 


Marienburger Geld⸗Lotterie 


iſt der großen Berliner Schloßfreiheit⸗Geldlotterie wegen auf den 


8., 9. und 10. Oktober 1890 


verlegt worden u. behalten die gekauften Looſe ihre Giltigkeit. Der Vor⸗ N 
rath iſt nicht mehr bedeutend und verkaufe ich ganze Looſe à 3 M. 50 Pf. 
halbe & 2 M. incl. Porto und Lifte, 10 ganze 30 M., 10 halbe 18 M. 
Nachnahme etwas theurer. Es kommen zur Verlooſung: 


1 à 90,000 Mk. 12 à 1500 Mark, 
8 50 & 600 „ 
1 à 30,000 „ 100 à 300 „ 
200 4 150 „ 
1 a 15,000 sl 1000 4 60 
2 à 6000 Mark, 1000 à 30 „ 
5 à 3000 „ 1000 4 15 „ 


3372 Geldgew. über 375,000 Mk. baar, Beſtellungen erbitte vecht- 
zeitig. Die Verſendungen geſchehen genau nach der Reihe des Einganges. 
Hochachtend 


Richard Schröder, Buigfsit 


Berlin SW., Taubenſtraße 20. 
Gegründet 1875. 5 } 2 1 


7 ür Handlungs⸗ 

Verein Cops 825 1858. 
„Hamburg, Deichſtraße 1. 
Koſtenfreie Stellenvermittelung 
Wir empfehlen den Herren Chefs 
bei eintretenden Vacanzen unſere gut 
empfohlenen ſtelleſuchenden Mitglieder. 

— Am 21. Juni d. J. wurde die 
33,000ſte Stelle 

jeit Beſtehen des Vereins durch den- 
ſelben beſetzt. 

Für neu beitretende Handlungs⸗ 
gehilfen beträgt der Beitrag jetzt nur 

Mark. 

Eintrittsgeld, Portovorlage, Ver⸗ 
mittelungsgebühr oder dergleichen wird 
nicht erhoben. 


Zwei tüchtige 


Böttchergefellen 1 


bei hohem Lohn ſucht 1 
Kleesattel, Böttcher meiſter, 
Pr. Stargard. 2 


Das Haus Heil. Geiſt 
ſtraße 55, nahe am Elbing 
gelegen, mit 3 Etagen, geiind“ 
ich renovirt, die untere Etage 
mit Schauf., zu jed. Verkaufsgeſch. geeign 
iſt unter ſehr bill. Beding. zu verkaufen 
Näheres lange Hinterſtraße Nr. 35. 
TTT 2 een er a 


Ein gut mäbl. Zimmer 
billig zu vermiethen 4 
Neuftäbt. Wallſtr. 12. 


— 


Der 


Eiſenbahn Fahrplan 


Sommerausgabe 1890, 


welcher am 1. Juni in Kraft trat, 


— 


Barometerſtand. 
Elbing, 21. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. 


arbeiten für das Männergefängniß⸗ . R 8 ähere Auskunft er⸗ 

gebäude. — Am 26. Auguſt. Wreſchen die Buchdruckerei peilt die tan Ad „Altpr. 1955 iſt zu haben (pro Exempl. 5 Pf., e 
andrathsamt. Verdingung des Neu⸗ y von mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der) Sehr trocken era | 

Sauk, She und Une ‚ Gaartz. Einen Brennerei-Eleben| Exped. der Altpr. Zig. |Beitinig... 6 _— 

N 3 — fc Fir dec bei Stasburg Weſtpr. 8 5 — 0 | Schön Wetter ERS 
Brunnens und Umwährung, zu Stanis⸗ . — 2 8 i⸗Verwaltung. 10 0 0 dſt ck in lebh. N 0 3—— 
Bas er Am 26. SE Inow⸗ . BIES KE ass Bit SPOF BIRNEN Fr m run I Pro⸗ 5 W Be 
razlaw. Garniſonverwaltung. Lieferung je 1 4 * vinzialſtadt, am Markt, beſte Lage, für | Regen u. Wind . 

an Ausfiatiung bun „ Meteorelogiſche ee jedes Geſchäft ſich eignend, ift ſogleich Viel Regen ZZ 
Qiuartierhäuſern und zwar Arbeiten im Koenigsberg i. Pr. vom 20. Auguſt, 8 Uhr Morgens. zu verkaufen. Off. sub M. 2427 Sturm = = 
Weerthe von: für Zimmerer 575 M., 8 TH befördert die AUnnoncen-&rpedition 5 3 —— IE 
| Tiihler — 4 Looſe einſchließlich 1 Loos a 32 von Haasenstein & Vogler, ——— — 
i Mannſchaftsſchränke — 5350 M. Stell» ä Stat SE 2 185% Wetter. A.⸗G., Königsberg i. Pr. Wind: W. 19 Gr. Wärme. 1 
macher 18 M., Korbmacher 90 M., Tiefbohrungen, Tegel - u. Senk- Ess 3 528 g V — f 5 ch 2 
Bötticher 30 M., Schloſſer — 2 Looſe N 2 88 5 = örſenbericht 1 
einſchließlich 1 Loos Bettſtellen — BE 228 5 Chriſan 752 S8 Taſwolff der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
4000 M., Klempner 540 M., ſowie 5 2 325 1 758 NNW 15 wollig Berlin NW., Unter den Linden. 7 
| 5 e e Poe 3 2 Suse” Seen 1754 I. I Berlin, 20. Auguſt 1890. 
> . . . 5 7 Sande i egen ; 4 „ 
Blaurath Stocks. Arbeiten 5 Liefe⸗ 2 8 8 drop Fekersburg 750 5 1e bedeckt Nach ſchwachem Anfange nahm die Börje zwar langſam, aber ſicher, eine 
rungen zum Neubau eines Wirthſchafts⸗ 438. 2 38 5 Moskau 758 SW 20 h. bedeckt feſte Haltung an, die ſich auch bis zum Schluß erhielt. Im Bahnenmarkt ſetzten 
gehäubes auf dem Grundſtück des Amts⸗ 691 2 855 ne 758 R 16(wolkenl. J Oſtpreußen ziemlich matt ein, konnten ſich aber im Verlaufe des Geſchäftes um 
erichts⸗Gefängniſſes zu Grätz, aus⸗ E ( umpenfabrik a 5 ambura 769 WSW 15 bedeckt ea. 1 pCt. erholen. Renten zeigten anfangs recht feſte Haltung, insbeſondere 
n öl ' 7 Speoialität 8 5 59 SW 18 wolki ruſſiſche Fonds und Noten, doch machte ſich gerade hier ſpäter eine empfindliche 
ſchließlich Titel Insgemein veranſchlagt 8 iefjänpen u Verbindung mit winem. 759 wolkig 1 0 „ I hier ] eine en 7 
au rund 3650 M. — Am 27. Yuguft.| e ee r he Neufahrw. 759 Ne jo bederk Kbſchwächung bemerkbar. Lebhaſter Begehr zeigte ſich für ſerbiſche Reuten unn 
Thorn Magiſtrat. Lieferung Dan —— TREE emel 758 W 20 bedeckt Prioritäten, die ſämmtlich höher bezahlt wurden. Deutſche Fonds gingen z 
ö - a Fit . Tiefbohrungen Paris 761 SW 25 heiter wenig veränderten Courſen in mäßigen Beträgen um. Der Montanmarkt waß 
Fenſtern und Thüren für den Artushof. ae er ia hegen in ziemlich Tebbafter Bewegung f 
5 Kunststelnfabrikate 5 . i 
Atelier i Künstl. Zahnersatz ge.] J Seer. Se ng de, Minden 02 S8, | 0 bot, See, ee e [Bahasa rem Te 
a 1 ementröbren. en, Treppenstufen, 5 1 S = .. 220, . * „ = 2 1 
j Spezialität: Wa legen und Grabsteinen.fi Pe En 8 21 wolle t Darmftädter . .. 1162,50 Mittelmeer 11375 | do. 33 pCt. 99,0 
Pio bi en und Patent — — Wien 761 W 23 wolkenl. e Sa ar 1 e Eiſb. 141,75 Muß 40 Ct. Conf. 10450 
i m ir = 2 Breslau 761 % | 19/®emitter resdener Bank. 16 ' er en De 0. 35 2 99,5 0 
federgebisse Ein Wort an Ale, Mine er e Seen eee ., e dare ane | 9875| lane > | Bol 
1 8 5 en. Nattonalb. f. D.. 137.50 do. Orient⸗Anleihe 77,15] Weſtpr. 970 
Sprechstunden von 9 bis 6. welche Franzöſiſch, Oe ta⸗ Ueberſicht der Witterung. Internat. Bank. 118,25 Ruſſiſche Noten 5 246,— Beil Bodbe-Yet 80, 
% aut Sul pe |anaee (I Up ostrirei SR | enter | a 
zuge Iſobaren über Europa la Mm. a urger . . Ä Ital. Re 95,2 i⸗Acti f 
a 3 wirklich zu ſprechen lernen wollen. mur wenig überſteigende höchſte Luftdruck Oſtpreußen . 99,75 Egy 74 Ct. Ant. 97.70 | Koni ſiadt⸗Br⸗ Act 1500 
Inn. Mühlend Nr. 20ʃ21 Gratis und frauco zu beziehen ont 4p ‚ 8 
nn. endamm Nr. 20021. x 1 die zu bez de een 10 ve ee ge .. 1169,75 2 rcauer 353 See 196 
. — — unter m. über Nordſkandinavien. Franzoſeen 107,60 | Laurahütte .. | 160,60 | Spandauerberg⸗Br. 166, 
J 8 Dembowski, osenthal’ che Verlagshandlung Bei leichter weſtlicher Luftſtrömung iſt über Lombarden 67,— | Dortmunder Union } 102,60 | Braunſchw. Kohlen 30 
Manerſtr 17 in zig. Deutſchland die Bewölkung veränderlich, Elbethalbahn ... |104,85 | Bochumer Gußſtahl 172,50 St.⸗Prioritäten 95% 

f nerſtraße 17, d de Temperatur im Nordweſten nahe nor⸗ Galizien 90,.—Gelſenkirchen .. | 180,50 | Germanja⸗Vorz.⸗A. 11570 
empfiehlt Polſter⸗ Garnituren, Sitz- un Ein Schlafſopha und zwei mal, ſonſt meift über der normalen. Ge⸗ Buſchtlehrader.. 208,80] Harpener 217,— Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 260,5° 
Schlaf⸗Sophas, Bettgeſtelle mit Feder⸗ 5 Bettgeſtell witter, meiſt mit Regen, fanden vielfach Gotthardbahn .. 164,75 Fee 190,25 Gruſonwerke⸗Act. | 152° 7 
matratzen zu ſehr billigen Preiſen. eiſerne e ges elle außer im Nordweſten ſtatt. Cirren ziehen Duxer. 235,— | Türk. Tabak.. | 146,75 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 923 

Daſelbſt kann ein Lehrling ſehr billig zu verkaufen aus weſtlichen Richtungen. Prince Henri. 64.35 Nordd. Lloyhd. —.— ſchinen⸗Actien 27050 
ſofort eintreten. f Neuſt. Wallſtraße 12. Deutſche Seewarte. Schweiz. Nordoſt 147,70 | Dynamite Truft . | 146,— | Vict.⸗Speicher Act. 7% 


